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für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
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Begebung einer neuen Anleihe. 
Die Emiſſion neuer preußiſcher und 
Reichsauleihen im Betrage von zuſammen 
300 Millionen Mark wird am 22. Jaunar 
ſtattfinden. Am Montag iſt ſeitens der Reichs⸗ 
und preußiſchen Regierung durch Vermittelung 
der Reichsbank die Begebung von 115 Milli⸗ 
onen Mk. 3proz. Reichsauleihe und von 185 
Millionen Mk. 3 proz. preußiſche Stantgan- 
leihe an das bekannte Preußen⸗Konſortium 
erfolgt. Betheiligt ſind an demſelben wie 
vormals die zwölf größten Bankfirmen in 
Berlin, ferner ſieben auswärtige, und zwar 
in Hamburg, Köln, Frankfurt, München, 
Stuttgart und Nürnberg. Nicht betheiligt 
find die Kommerz⸗ und Diskontobank, die 
Mitteldeutſche Kreditbank, die Nationalbank 
für Deutſchland, die Breslauer Diskontobank 
und die Berliner Bank. Das Uebernahme⸗ 
Konſortium iſt alſo das ſogenaunte „kleine 
Preußen⸗Konſortium“ Bei der Uebernahme 
der preußiſchen Anleihen iſt die Reichsbank 
nicht betheiligt. Die Emiſſion findet am 
22. Januar zum Kurſe von 89,80 Proz. ſtatt. 
Am Montag gingen an der Berliner Börſe 
die 3 prozentigen Reichsanleihen ebenſo wie 
die 3 prozentigen preußiſchen Konſols von 
90,50 auf 90,40 zurück. An der Berliner 
Börſe wurde am Montag von einem Ueber⸗ 
nahmepreiſe von 89,20 Mk. geſprochen. Die 
Einzahlungstermine für die neuen Auleihen 
ſind wie folgt feſtgeſetzt: 50 Proz. am 8. 
Februar und je 25 Proz. am 22. Februar 
und 15. März. Die letzte Reichsauleihe im 
Betrage von 300 Millionen. Mark iſt am 
3. April 1900 begeben worden in 3 prozentigen 
Konſols zum Kurſe von 57,50. 

Wolffs Bureau beſtätigt, daß ein hieſiges 
Baukenkonſortium 115 Millionen Mk. Reichs⸗ 
auleihe und 185 Millionen preußiſche Konſols 
übernimmt, welche demnächſt zum Kurſe von 
en Mk. zur Subſkription geſtellt werden 
ſollen. 

Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ be⸗ 
merken: Der Begebungskurs von 89,80 Mk. 
entſpricht einerſeits den finanziellen Jutereſſen 
von Reich und Staat und eröffnet anderer⸗ 
ſeits den Zeichnern die Ausſicht auf einen 
nennenswerthen Kursgewinn. Unter dem 
Einfluſſe der Kursrückgänge bei den Induſtrie⸗ 


Die Schwäne von Weidlingen. 

Roman von Emmy von Borgſtede. 

— (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Er hat ein ſtilles Eckchen aufgeſucht und 
betrachtet von dort aus das Leben und 
Treiben um ſich her. Beſonders beobachtet 
er den Freund ſeines Sohnes. 

In der Taſche ſeines Frackes birgt er 
den Brief jenes fremden Mädchens, welches 
Coruel in ſo grellen Farben ſchilderte. Der 
junge Mann hat vergeſſen, das Schreiben 
zurückzufordern, und Floris liegt daran, es 
behalten zu dürfen. 

Auf ihn machen Adeltrauts Zeilen einen 
ganz anderen Eindruck als auf die jungen 
Leute. Der welterfahrenue Maun, der fo 
manchen tiefen Blick in Herzen und Häuſer 
ſeiner Mitmenſchen thun durfte, lieſt darin 
die Angft eines liebenden, ſorgenden Herzeus, 
die Treue einer edlen, ſelbſtloſen Natur. 
hin iſt dieſe Adeltraut keine verdrehte, alte 

ungfer, ſondern ein einſames Weib, welches 
um ihr liebſtes baugt. Sie ermahnt Hans 
rich, an die elternloſen Kleinen zu denken. 
Alſo noch mehr Geſchwiſter, denen ihre 
Sorge gilt! Wie ſchwer mag es dem 
en werden, ohne Rath und Beiſtand 
f Bent = 9 
ornel ſelbſt weiß, hat er dem 
bie riickhaltslos erzählt. Es iſt nicht ſehr 


Haus Uleich ſpricht i 
hauſe, meiſt nur . Shin. 
heit und ſeinen Hoffnungen für ihre Zukunft. 
„Eine glänzende Heirath!“ denkt Floris 
van der Straaten. „Kaum das der einzige 
Gedauke eines feinempfindenden Weſbes ſein?“ 
„Ich möchte wohl wiſſen,“ ſagte der 
Bankier leiſe, „ob dieſer Haus ulrich über⸗ 


3 i Aus 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ 100 Feſttage. 
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Schriſtleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


Mittwoch den 15. Jannar 1902. 


werken hat ſich ſeit längerer Zeit ſchon die 
Aufmerkſamkeit des Anlagepapiere ſuchenden 
Publikums wieder mehr den feſten Nenten- 
papieren zugewandt. Die in den Kurs⸗ 
ſteigerungen dieſer Papiere ſich kundgebende 
Stärke der Nachfrage liefert zugleich den 
Beweis, daß unter der induſtriellen Stockung 
der Kapitalbeſitz und die Kapitalbildung bei 
unſerer Bevölkerung nicht gleichfalls ins 
Stocken gerathen ſind. Wenn inzwiſchen der 
Tieſſtaud unſerer induſtriellen Produktion 
auch überſchritten zu ſein ſcheint, ſo ſprechen 
doch jene Momente nach wie vor dafür, daß 
es der Lage des heimiſchen Geldmarktes 
durchaus entſpricht, wenn man dem Publikum 
dieſe 300 Millionen feſter Rentenwerthe jetzt 
zur Anlegung ſeiner verfügbaren Mittel an⸗ 
bietet, und daß kein Kursdruck von der 
Emiſſion zu befürchten iſt. Wenn die Anleihe 
in der nächſten Woche von den Emiſſions⸗ 
häuſern aufgelegt werden wird, darf daher 
auch mit Beſtimmtheit auf einen Erfolg der 
Zeichnung gerechnet werden, denn gerade in 
der Berückſichtigung aller hierbei inbetracht 
kommenden Jutereſſen liegt die ſicherſte Gewähr 
dafür, daß die neue Anleihe ſofort von dem 
Anlagewerthe ſuchenden Publikum aufge⸗ 
nommen werden wird. 


Piaoyulitiſche Tagesſchau. 


Zur Amerikareiſe des Prinzen 
Heinrich liegen heute folgende Meldungen 
vor: Wie der Londoner „Morning Poſt“ aus 
Waſhington telegraphirt wird, dürfte wahr⸗ 
ſcheiulich das nordatlautiſche Geſchwader der 
Vereinigten Staaten unter dem Befehl des 
Amirals Dewey der „Hohenzollern“ mehrere 
hundert Meilen ſeewärts entgegenfahren, 
um der Yacht auf dem Wege nach dem New⸗ 
yorfer Hafen als Ehrengeleit zu dienen. — 
Ju Londoner amtlichen Kreiſen wird die 
politiſche Bedeutung des Beſuchs anerkannt 
und der Anſicht Ausdruck gegeben, der Haupt⸗ 
zweck, den der Kaiſer mit der Entſendung des 
Prinzen Heinrich verfolgt habe, ſei geweſen, 
die freundlichen Gefühle Deutſchlands gegen⸗ 
über den nn 5 an; en: 

ie das Beftreben, die Befürchtungen 
ee a enob: beabfichtige vielleicht, 
die Monroe⸗Doktrin zu durchbrechen. — 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: N b 
die Petilſpaltzeile oder deren Ranm 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahtg. 


Einem dem „Standard“ ang Newyork zuge⸗[ weniger denn 96 Maximalfelder in der beſten 


gangenen Telegramm zufolge 


wird Prinz] Lage erworben haben. 


Zum Vergleich führt 


Heinrich als perſönlicher Gaſt des Präſidenten] die „Köln. Ztg.“ an, daß die Gelſenkirchener 


Rooſevelt im Weißen Hauſe Wohnung nehmen.] Bergwerksgeſellſchaft einen 


Die „Hohenzollern“ wird den Präſidenten⸗ 
ſalut erhalten, wie er bei Beſuchen aus⸗ 
wärtiger Staatsoberhäupter üblich iſt. — 
Wie der Londoner „Daily Mail“ aus Waſ⸗ 
hington gemeldet wird, hat die Ankündigung 
des Beſuches dort große Freude hervorgerufen, 
da ein großer Theil der Bevölkerung deutſcher 
Abſtammung iſt. In der Geſellſchaft ſieht 
man dem Beſuche des Prinzeu Heinrich, dem 
zu Ehren eine große Reihe Feſtlichkeiten 
ſtatlfinden wird, mit freudiger Spanunug 
entgegen. — Wie aus Kiel gemeldet wird, 
erfolgt die Ausfahrt der „Hohenzollern“ aus 


dem Kieler Hafen Sonnabend, ſpäteſtens 
Sountag, und es iſt wahrſcheinlich, daß 


mehrere höhere Marineoffiziere die Fahrt 
mitmachen. 


Ueber den Ankauf von Bergwerken 
im Norden des Ruhrreviers durch den 
Staat haben nach der „Kölu. Ztg.“ am 
Sonnabend Vormittag zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter Freiherrn v. Rheinbaben und dem 
Handelsminiſter Möller grundlegende Bes 
rathungen ſtattgefunden. Es ſei zwiſchen 
beiden Miniſtern vereinbart worden, daß 
aufgrund des bereits vom Miniſter Brefeld 
aufgeſtellten, in einer Hiuſicht erweiterten 
Aukaufsprogramms nur über die folgenden 
notariell beurkundeten Angebote in Unter: 
handlung getreten werden ſoll, nämlich 1. 
betreffend die Zeche Waltrop, 2. die ſoge⸗ 
nannte Vohwinkel'ſche Berggerechtſame und 
endlich 3. an Stelle der von Miniſter Brefeld 
in Ausſicht genommenen, inzwiſchen von der 
Firma Gebr. Stumm in Nennkirchen ange⸗ 
kauften Zeche Minifter Achenbach, mit nur 
einer Doppelſchachtaulage, die Zeche Ver⸗ 
einigte Gladbeck, die ſchon jetzt zwei nahezu 
fertiggeſtellte Dopyelſchachtanlagen mit zu⸗ 
ſammen vier großen Förderſchächten beſitzt 
nebſt einer Reihe daran auſtoßender nach 
Norden ſich erſtreckender Felder. Nach der 
„Köln. Zig.“ werden dieſe Ankäufe insgeſammt 
etwa 50 Millionen Mark koſten. Wenn der 
Landtag dieſe Forderung gutheiße, werde der 
Staat dadurch mit einem Schlage nicht 


haupt ein Herz hat oder ob Natalie Lewineffs 
Schätze allein ihn reizen. Was geht es mich 
an, wenn. mir Cornel uur gut und offen 
bleibt.“ 

Trotzdem erhebt er ſich mißgeſtimmt und 
begiebt ſich zu Fuß in ſein Heim. 

Seit Jahren empfindet er heute zum 
erſtenmale, wie öde fein Haus ohne ſorgende 
Fran eigentlich iſt. Nach dem Tode von 
Cornels Mutter hat der Bankier nur feinem 
Sohne gelebt. Die Leitung des Haushaltes 
liegt in den Händen einer alten, treuen 
Köchin, welche Fran van der Straaten aus 
ihrem Elternhauſe in ihres Mannes Heim 
gefolgt iſt. Gewiß ſorgt die Dienerin für 
das leibliche Wohl der Herren aufs beſte, 
und es hat Floris auch ſtets genügt. 

Dieſe Sehnſucht kommt jo plötzlich, To 
unvermittelt über ſein ruhiges Gemüth, daß 
er Fast erſchrickt und ſich ernſtlich fragt, ob 


vielleicht Natalie Lewineffs kleine, weiße 
Hände dieſe Saite ſeiner Seele berührt 


haben. Dann ſchüttelt er lächelnd den Kopf. 

„Wie kaun mau ſo alt und ſo thöricht 
ſein! Es iſt weiter nichts, mir fehlt Wolff⸗ 
hardt. Ah, wie iſt mir denn! Iſt er nicht 
nach Schwanthal abgereiſt? Da werde ich ja 
gleich näheres von dieſer Adeltraut erfahren!“ 

Und Floris van der Straaten ſetzt ſich 
im Frack und weißer Binde an den Schreib⸗ 
tiſch und ſchreibt an Doktor Wolffhardt, daß 
er ihn vermißt, und zurückſehnt, und daß 
ſeine Broſchüre ſeitdem gar keine Fort⸗ 
ſchritte macht. = 


Der alte Biermann mag es ſich nicht ge⸗ 
ſtehen, Thatſache iſt es aber trotzdem, daß 
er von ſeinem Neffen enttäuſcht iſt. Doktor 


Wolffhardt iſt allerdings kein Modeherrchen, 
wie der Freiſchulze gefürchtet hat, ſondern 


ein ſtiller Gelehrter, deſſen Daſein man nicht g 


bemerkt und dem man einen jo euergiſchen 
Brief nicht zutraut. 

Wieder und wieder wundert ſich Bier⸗ 
mann, daß ſeine reſolute Schweſter einen 
ſolchen Sohn hat. Auf Adeltrauts ſauftes 
Zureden, daß Doktor Wolffhardt ſich durch 
umfangreiches Wiſſen und hohe Geiſtes⸗ und 
5 auszeichne, erwidert er jedes⸗ 
mal: g a 
„Er hat kein Schneid! Was war ich in 
meiner Jugend für ein fixer Kerl!“ 

Der alte Mann hat ſich dies Zuſammen⸗ 
leben jo ganz, ganz anders gedacht. 

Nicht, daß Doktor Wolffhardt ein unbe⸗ 
quemer Hausgenoſſe wäre, nein, im Gegen⸗ 
theil. Man gewahrt feine Anweſenheit viel 
zu wenig. Jetzt vollends, ſeit er beim 
Tagesgrauen hinauszieht auf das Moor, um 
eine Pflanze — einen letzten Reſt aus der 
Eiszeit — zu ſuchen. 

Die Schloßbewohner und Doktor Wolff⸗ 
hardt ſind gleich vom erſten Tage au die 
beſlen Freunde geweſen. Den Zwillingen 
legt er ein Herbarium au, erklärt ihnen die 
hohe Schönheit des winzigen Krautes und 
weiht ſie in das geheime Leben der Natur ein. 

Mit Adeltraut ſpricht er von Annchen 
und beſucht mit ihr zuſammen die Verwandten. 

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein“, ſagt er 
mit der ihm eigenen Offenheit, „ich hätte 
eigentlich alle Urſache, dem Onkel daukbar 
zu ſein, daß er mich zu ſeinem Erben machen 
will; wer aber kann gegen ſeine inuerſte 
Natur ankämpfen! Das Leben, welches ich 
dann zu führen gezwungen ſein würde, wäre 
mir eine Qual. Anderenfalls müßte ich 
meine Pflichten vernachläſſigen, um nach wie 
vor meinen Studien zu leben, und das mag 
ich dem theuren, alten Mann nicht anthun.“ 


Bergwerksbeſitz 
von noch nicht ganz 80 Maximalfeldern hat. 
Die Zeche Ver. Gladbeck liegt im Kreiſe 
Recklinghauſen zwiſchen der Station Horſt, 
der Emſcherthalbahn und Dorſten, ſie mark⸗ 
ſcheidet im Süden mit der Zeche Proſper von 
der Bergwerksgeſellſchaft Arenberg, im Oſten 
unter andern mit der Zeche Graf Moltke 
vom Steinkohlenbergwerk Nordſtern und mit 
Zeche Schlägel und Eiſen von der Bergwerks⸗ 
geſellſchaft Hibernia und erſtreckt ſich nach 
Norden mit den dazu gehörigen Feldern bis 
zur Lippe. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt in 
Berlin die Nachricht eingegangen, daß der 
Kommandeur der Kameruner Schutztruppe 
Oberſtleutnant Pavel auf einer in der zweiten 
Hälfte des Vorjahres angetretenen Expedition 
ins Junere mit Stämmen der Bafuts und 
Banjengs heftige Kämpfe hatte, die auf⸗ 
rühreriſchen Stämme aber ſchlug und 300 
Gefangene machte, wobei der Kompagnie⸗ 
führer Hauptmann Glanning ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. a 

Die bayeriſche Kammer der Reichs⸗ 
räthe beſchäftigte ſich am Montag bei der 
Berathung des Juſtizetats mit dem Beschluß 
der Abgeordnetenkammer, welcher die Re⸗ 
gierung erſucht, Israeliten nur im Verhält⸗ 
niß der israelitiſchen Bevölkerung zur Ge⸗ 
ſammtbevölkerung in die Juſtizverwaltung 
aufzunehmen. Der Ausſchuß der Reichs⸗ 
rathskammer beantragte Uebergang zur 
Tagesordnung in Anbetracht, daß die An⸗ 
ſtellung von Richtern ein Recht der Krone 
bilde. Die Reichsräthe Freiherr von Wnertz⸗ 
burg und Freiherr von Soden beautragten 
den Zuſatz „ſowie im Hiublick auf die von 
der Staatsregierung am 29. November 1901 
in der Kammer der Abgeordneten abgegebene 
Erklärung“. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärten beide Antragſteller, daß die in weiten 
Kreiſen beſtehenden Bedenken gegen die über⸗ 
große Zahl jüdiſcher Richter berechtigt ſei; 
es fei daher die Erklärung der Regierung, daß 
bei Auſtellung der Richter auf die Stimmung 
der Bevölkerung Rückſicht genommen werden 


„ „Alſo bleibt nur immer wieder eine Ver⸗ 
ſöhnung mit Anuchen übrig, Herr Doktor!“ 
„Sicherlich, die hartnäckige Feſtung muß 
ſchließlich doch kapituliren, um ſo mehr, da 
Otto ein vortrefflicher Menſch iſt.“ 

Und Wolffhardt ſieht Adeltraut mit 
ſeinen milden, blauen Augen jo überzeugungs⸗ 
voll an, daß fein Vertrauen fie mit fortreißt —. 

Die rothe Friede ſteht trotz der frühen 

Morgenſtunde ſchon lange vor der Hütten⸗ 
thür. Sie wartet augenſcheinlich auf jemand. 
Plötzlich ſchlüpft ſie ſchnell hinter den 
nächſten Torfhaufen. — Wahrhaftig, da 
kommt er wieder daher! Sieht nicht rechts 
noch links, ſondern wandert gerade auf das 
Moor hinaus. a 

Friede weiß wohl, daß es der Neffe von 
dem alten, freundlichen Herrn Biermann iſt, 
und deshalb paßt ſie auf, daß der fremde 
Maun in dem gefährlichen Grund nicht zu 
Schaden kommt; denn er weiß offenbar gar⸗ 
nicht, daß er nicht auf ebener Laudſtraße ſich 
befindet. Was mag er nur verloren haben, 
daß er ſo aufmerkſam ſucht? 

Weil der freiwillig übernommene Wächter⸗ 
poſten dem Mädchen aber ſchließlich lang⸗ 
weilig wird, fängt es an zu ſingen. 

Doktor Wolffhardt erhebt lauſchend das 
Haupt. Ruft da nicht eine Amſel? Und jetzt 
— was iſt das — war das nicht Nachtigallen⸗ 
ſchlag? 

„Träume ich oder bin ich behext?“ ſagt 
der Maun halblaut. „Woher kommen jetzt 
dieſe Vögel?“ 

Und als er ſeine Brille abnimmt, um 
ihre Gläſer klar zu machen, fährt er ordent⸗ 
lich zuriick vor Erſtaunen. Dicht vor ihm 
ſteht die rothe Friede mit hängenden Zöpfen 
und bloßen Füßen, in all ihrer Schönheit, 
und bittet: 


burg⸗Soden wurde schließlich angenommen. 


Der engliſche Kolonialminiſter Cham⸗ 
berlain hat es offenbar darauf abgeſehen, 
Deutſchland zu provoziren. Er hat in einer 
neuen Rede ausdrücklich erklärt, er nehme 
von dem, was er geſagt, nichts zurück, modi⸗ 
fizire nichts, und er habe nichts zu recht⸗ 
fertigen. Ferner bemerkte Chamberlain, er 
ſei nicht willens, ſich von answärtigen Mi⸗ 
niſtern Lektionen ertheilen zu laſſen; dafür 
ſpeudete er ſich ein Selbſtlob, wie es bisher 
noch kein aktiver Miniſter für angemeſſen 
gehalten hat. Man wird ſolchem Gerede am 
beſten durch Nichtachtung begegnen. Ein 
Miniſter, der, wie Chamberlain, immer und 
immer wieder das Wort ergreift, um ſich 
durch Selbſtberäucherung in einen möglichſt 
günſtigen Geruch zu bringen und zu recht⸗ 
fertigen und dabei verſichert, er habe nichts 
zu rechtfertigen, macht keinen ſehr impoſanten 
Eindruck. Die Engländer ſelbſt aber ſind 
ſeit manchen Menſchenalter von uns Deutſchen 
verwöhnt. Sie haben ſtets mit größter 
Ueberhebung und Unverfrorenheit über uns 
geſchulmeiſtert und wir Dentſche haben das 
mit Bewunderung der „fortgeſchrittenen“ 
Eugläuder vergolten. Nun wird man ſich 
jenfeit3 des Kanals daran gewöhnen müſſen, 
daß das deutſche Nationalbewußtſein auch den 
„Vettern“ gegenüber zur Geltung gebracht 
und ihre Aumaßung zurückgewieſen wird. 
Wenn man jetzt in London über „Beleidigung“ 
Großbritanniens durch Dentſchland faſelt und 
ſelbſt Geungthuung dafür verlangt, jo über⸗ 
ſieht man, daß die Deutſchen ſich lediglich in 
der Abwehr befinden und daß man bei uns 
die wirklichen und unerhörten Beleidigungen 
des deutſchen Volkes und ſeines Kaiſers durch 
die Engländer nicht vergeſſen hat. — Bei Be⸗ 
ſprechnug der Rede Chamberlains billigt die 
„Times“ Chamberlains Antwort auf den 
„Appell Bülow's an die pangermaniſchen 
Leidenſchaften“. „Daily Telegraph“ preiſt 
Chamberlain, greift den Grafen Bülow heftig 
au und beſchuldigt ihn, er durchkrenze die 
weitſichtige Politik feines kaiſerlichen Herrn. 
„Der Kaiſer“, ſagt das Blatt weiter, „iſt der 
begabteſte Politiker Deutſchlands; ſeine Staats⸗ 
maunskunſt iſt ritterlich, aber Graf Bülow 
hat ſich als ein unglücklicher Interpret der⸗ 
ſelben erwieſen.“ „Morning Poſt“ iſt wie 
„Daily Telegraph“ der Anſicht, daß Cham⸗ 
berlaius Antwort auf die Rede des Grafen 
Bülow des Erſteren Volksthümlichkeit ge⸗ 
kräftigt habe. Der imperialiſtiſche „Daily 
Chroniele“ proteſtirt dagegen, daß Chamber⸗ 
lain bei jeder Gelegenheit die Perſon des 
Rolonfalſekretärs in den Vordergrund ſtelle. 
Der „Globe“ bedauert, daß die Zuneigung 
des britiſchen Volkes gegenüber Dentſchland 
ſo ſchlecht erwidert worden ſei. „Pall Mall 
Gazette“ billigt ebenfalls die Erwiderung 
Chamberlains und tadelt die deutſche Re⸗ 
gierung, weil dieſe die Veröffentlichung von 
Schmähſchriften gegen Mitglieder der briti⸗ 
ſchen königlichen Familie geſtatte. Das Blatt 
verlaugt, daß die deutſche Regierung in dieſer 
Hinſicht eingreife, wenn zwiſchen den beiden 
Ländern freundliche Beziehungen wiederher⸗ 
geſtellt werden ſollen. 


Der ſerbiſche Finanzminiſter Popovic 
iſt nach Wien abgereiſt. Sein Wiener Beſuch 
hängt mit dem Verſuche der Kontrahirung 
einer Anleihe zur Deckung eines Theiles der 
ſchwebenden Schuld zuſammen. Von dem 
Gelingen dieſer Anleihe ſcheint der Miniſter 
— — ͤ —. q — — — 

„Nicht böſe fein, Herr Doktor — ich 
bin's geweſen! Es iſt gar ſo langweilig, 
Ihuen über das ganze Moor nachzulaufen, 
und da hab' ich, um mir die Zeit zu ver⸗ 
treiben, zu ſingen angefangen.“ 

Wolffhardt ränfpert ſich ein wenig, ſetzt 
ſeine Brille wieder anf und fragt endlich: 

„Ja, aber weshalb beobachten Sie mich 
denn — ich weiß nicht, ſoll ich Fräulein 
oder Waldfee ſagen? Ich gehe hier ganz 
harmloſen Forſchungen nach.“ 

„Sie kennen das Moor eben nicht, Herr! 
Beanftragt hat mich keiner“, und Friedes 
blaue Angen blitzen trotzig auf, „aber ich 
thu' es um des guten alten Herrn willen, 
bei dem Sie im Hans find, daß ich Sie nicht 
ertrinken laſſen mag! Sehen Sie unr 'mal, 
welch ein Boden das hier iſt!“ 

Und als Friede ſich auf den Fußſpitzen 
erhebt und dann auf die ganzen Füße zu⸗ 
rückſinkt, fließt braunes Waſſer ſprudelnd 
über dieſelben dahin. 

Hm, hm —“ n 

„Das habe ich in der That noch garnicht 
bemerkt. Alſo, ich dauke Ihnen für Ihre 
Aufmerkſamkeit und Ihren ſchönen Geſang. 
Kind, Sie haben ja eine göttliche Stimme!“ 

„Doktor Wolffhardt reicht der rothen 
Friede ſeine ſonſt weiße, ſchmale, jetzt wenig 
jaubere Hand, und lächelnd ergreift fie das 
Mädchen. 

„Wenn es Ihuen Freude macht, Herr, 
ich weiß auch noch andere Lieder.“ 

ö (Fortſetzung folgt.) 


ſollte, zu begrüßen. Der Antrag Wuertz⸗ ſein Verbleiben im jetzigen Kabinet abhängig 


zu machen. 8 

Auch die Aufhebung des finiſchen 
Telegraphenbureaus iſt vom 1. Februar ab 
angeordnet worden. 

In Island ſoll eine Verfaſſungsreform 
durchgeführt werden; der König von Däne⸗ 
mark hat dieſe Abſicht, den Wünſchen des 
isländiſchen Volkes betreffs einer Verfaſſungs⸗ 
änderung nachzukommen, dem isländiſchen 
Althing in einem Schreiben vom Sonntag 
mitgetheilt. Nach dieſer Reform ſoll ein der 
isländiſchen Sprache kundiger beſonderer Mi⸗ 
niſter für Island ernannt werden, und der 
Sitz des isländiſchen Miniſteriums von Kopen⸗ 
hagen nach Reykjavik verlegt werden. Der 
König fordert den Althing anf, zwiſchen 
dieſer Vorlage und der im letzten Althing 
angenommenen, nach welcher der Miniſter 
für Island in Kopenhagen bleibt, zu wählen, 
und verſpricht diejenige Ordnung der Ange⸗ 
legenheit, die vom Althing angenommen wird, 
zu beſtätigen. 

Die Vorlage über den Nikaraguakanal iſt 
am Donnerſtag im Repräſentantenhaus der 
Vereinigten Staaten mit 308 gegen 
2 Stimmen angenommen worden. Ein Ab⸗ 
änderungsantrag, der dahin lautete, den 8 1 
durch einen anderen zu erſetzen, wonach der 
Präſident ermächtigt wird, auch bezüglich der 
Pauamalinie in Verhandlung zu treten, war 
vorher abgelehnt worden. — Gegen dieſe 
faſt einſtimmige Annahme des Nikaragua⸗ 
projekts wird der Senat, in dem eine Vor⸗ 
liebe für den Panamakanual herrſchen ſoll, 
ſchwerlich ankämpfen können. 

Ueber die Revolution in Paraguay 
wird ans Aſunciön weiter gemeldet: Jufolge 
der Präſidentenwahl ift eine Revolution aus⸗ 
gebrochen, deren Urheber bisherige Miniſter 
find. Der Präſident hat feine Entlaſſung 
eingereicht, die vom Kongreß angenommen 
wurde. Es kam zu einem bewaffneten Zu⸗ 
ſammenſtoß innerhalb des Kongreßgebändes. 
Der Senator Faeundo Inſiran wurde ge⸗ 
tödtet; General Caballero, die Senatoren 
Miguel, Corbalan, Freitas und der Depntirte 
Carreras wurden ſchwer verwundet. Der 
Kongreß hat den Vizepräſidenten mit der 
Exekutivgewalt betraut. Die revolutionäre 
Partei unterſtützt die Kandidatur von Guillermo 
Rios. — Nach einem Telegramm aus Colon 
erklärt der Militärgonvernene von Panama, 
Alban, die Nachricht vom Ausbruch einer 
Revolution in Bogota für unbegründet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Jauuar 1902. 

— Am Sonnabend um 8 Uhr fand im 
Apollo⸗Saal des Neuen Palais bei Ihren 
Majeſtäten Abendtafel ſtatt, zu welcher ge⸗ 
laden waren außer den Umgebuegen Ihrer 
Majeſtäten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Oldenburg mit Gefolge, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Herzogin 
Wilhelm zu Mecklenburg, Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg, der Chef des 
Zivilkabinets Wirkl. Geheimer Rath Dr. 
von Lucauus, der Chef des Militärkabinets 
Generalmajor Graf von Hülſen⸗Haeſeler, der 


oldenburgiſche Bundesrathsbevollmächtigte 
Staatsrath Buchholz, Oberſt von Rauch, 


Kommandeur des 1. Garde⸗Dragouer⸗Re⸗ 
giments, und Flügeladjutant Oberſtlentnaut 
von Berg. Geſtern Vormittag beſuchten 
Ihre Majeſtäten den Gottesdienſt in der 
Garniſonkirche zu Potsdam. 

— Der Empfang des Landtagspräſidiums 
durch den Kaiſer findet am Dienſtag Mittag 
ſtatt. 

In den Reiſeplan des Kaiſerpaares iſt 
für dieſen Sommer wieder ein läugerer Auf⸗ 
enthalt auf Schloß Urville aufgenommen 
worden. Die Kaiſerin wird in Begleitung 
ihrer jüngſten Kinder dort etwa drei Wochen 
verweilen, während ſich der Beſuch des Kaiſers 
nicht über acht Tage ausdehnen wird. 
Gelegentlich dieſer Reiſe wird der Kaiſer auch 
einen Abſtecher nach der Hohkönigsburg bei 
Schlettſtadt unternehmen und die bisher durch⸗ 
geführten Arbeiten zur Wiederherſtellung der 
Burg in Augenſchein nehmen. 

— Der Bildhauer Harro Maguuſſen wurde 
am Donnerſtag vom Kaiſer im Weißen Saale 
empfangen und erhielt den Auftrag, eine 
Statue Friedrichs des Großen für eine Niſche 
des Saales zu ſchaffen. Außer Harro Mag⸗ 
nuſſen ſprach der Kaiſer am Donuerſtag im 
Weißen Saal noch den Profeſſor Schaper 
und den Hofbaurath Ihne. 
Korvetten⸗Kapitän Neitzkes Be⸗ 
förderung zum Fregatten⸗Kapitän iſt unumehr 
erfolgt. 

— Abgeordueter Graf v. Mirbach hat 
im Herrenhauſe einen Antrag eingebracht, 
die Regierung zu erſuchen, demnächſt beim 
Landtag einen die Herabſetzung des Fidei⸗ 
kommißſtempels betreffenden Geſetzentwurf 
vorzulegen. 

— Das Befinden des Abg. Lieber in 
Camberg ſoll ſich, einem Berliner Lokalblatt 
5 — neuerdings bedenklich verſchlimmert 

aben. 


— 


— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 
Bei Empfang des Vorſtandes des Evan⸗ 
geliſchen Bundes des Herzogthums Koburg 
legte der Regent des Herzogthums dar, es 
handle ſich nicht um Verſchmelzung der ein⸗ 
zelnen evangeliſchen Landeskirchen Dentſch⸗ 
lands zu einer Einheit in Glauben und 
Lehre, ſondern nur um die Schaffung einer 
ſolchen Gemeinſchaft, die den Bekenutnißſtand 
und die innere Einrichtung jeder Landeskirche 
in ihrer Selbſtſtändigkeit gänzlich unberührt 
laſſe. Es handle ſich auch nicht um eine 
neue Angelegenheit, vielmehr ſei die Sache 
ſchon ſeit langem eingehend erwogen. Die 
meiſten Synoden hätten ſich ſchon mit dem 
Grundgedanken einer ſolchrn Einigung ein⸗ 
verſtanden erklärt, ſo daß die Hoffnung der 
Erreichbarkeit des Zieles vorhanden ſei. 

— Der erſte Kongreß der Fleiſcherge⸗ 
ſellen Deutſchlands findet Oſtern dieſes 
Jahres im hieſigen Gewerkſchaftshauſe ſtatt. 

— Mit Rückſicht auf die ungünſtige wirth⸗ 
ſchaftliche Lage, mit welcher zurzeit nament⸗ 
lich der Arbeiterſtand zu kämpfen hat, hat 
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts die 
Oberpoſtdirektionen angewieſen, bei den bereits 
begonnenen Bauten, wenn die Witterung es 
irgend geſtattet, weiterarbeiten zu laſſen. 

— Wie die „Nationalzeitung“ hört, ſind 
die Rückflüſſe zur Bank auch in der zweiten 
Jaunarwoche erheblich, ſodaß ſchon in nächſter 
Zeit mit einer Ermäßigung des Bankſatzes 
zu rechnen iſt. 

— Der Schlachtenmaler Adalbert Koſſak, 
Hofmaler Kaiſer Wilhelms II., hat gleich 
nach dem Gueſener Urtheil erklärt, Berlin 
für immer verlaſſen zu wollen. Wie die 
„Nowa Reforma“ in Krakau jetzt mittheilt, 
verbleibt Koſſak auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers in Berlin. Dieſer Wunſch ſei ihm 
ſchriftlich durch das Hofmarſchallamt bekannt 
gegeben worden. 

— Ueber die Denkmäler in der Berliner 
Siegesallee hat ſich der Kaiſer in ſeinem 
Antwortſchreiben auf die Neujahrs⸗Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe des Berliner Magiſtrats wie 
folgt ausgeſprochen: „Ich freue mich, daß 
das von mir unteruommene Werk durch die 
hervorragende Arbeit Berliner Künſtler in 
einer ſo würdigen Weiſe durchgeführt und 
meine Abſicht, meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt einen allſeitig bewunderten Ehrenſchmuck 
zu ſtiften, voll erreicht iſt. Der Anblick der 
Meiſterwerke wird, wie ich hoffe, der Berliner 
Bürgerſchaft für alle Zeiten ins Herz und 
Gedächtniß einprägen, was Berlin und das 
geſammte Vaterland der weiſen Fürſorge 
einer ſolchen Reihe von Fürſten zu danken 


hat.“ 

Der Erfinder des neuen Stahlbe⸗ 
reitungsverfahrens, Giebeler, erwarb ſtill⸗ 
liegende Stahlwerke in Mengede. Er ſoll 
Geldmänner Hinter ſich haben. 

— Die Mittheilung, daß in dem Prozeß 
gegen den Rechtsanwalt Horn und die 
„National⸗Zeitung“ das Landgericht die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens beſchloſſen habe, 
iſt unrichtig; es iſt nach der „National- 
Zeitung“ vielmehr am 8. d. Mts. die Er⸗ 


öffnung des Hanptverfahrens beſchloſſen 
worden. 
Kiel, 11. Jannar. Die feierliche Ueber⸗ 


führung der bei der Vertheidigung der 
deutſchen Geſandſchaft in Peking eroberten 
chineſiſchen Fahne fand heute Nachmittag 
ſtatt. Graf von Soden führte die Fahnen⸗ 
kompagnie und übergab die Trophäe dem 
Admiral v. Köſter, welcher ſie im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers an den Juſpekteur 
des Bildungsweſens der Marine Vizeadmiral 
v. Arnim zur Ueberweiſung an das Marine⸗ 
muſeum übergab. Der Feier wohnten n. a. 
der Juſpekteur der Marine⸗Jufanterie General⸗ 
major v. Höpfner, Generalleutnant Freiherr 
v. Maltzahn ſowie zahlreiche Offiziere und 
Deputationen der Schiffe und Truppentheile bei. 

Siegburg, 13. Jaunar. Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Siegburg⸗Wald⸗ 
broel iſt nach amtlicher Feſtſtellung der 
Kandidat des Zentrums, Amtsrichter Dr. 
Becker, gewählt worden. 


— . — . — TERN 
Der Krieg in Südafrika. 
Zweihundert Burenfamilien haben ſich, 

wie aus London gemeldet wird, mit Ge⸗ 

nehmigung des franzöſiſchen Kolonialamts in 

Madagaskar niedergelaſſen. 

Ueber die Erhebung von Eingaugszöllen 
in Südafrika beſtimmt eine am Sonntag er⸗ 
laſſene Proklamation der engliſchen Behörden, 
daß die Eingangszölle für Waaren, welche 
nach anderen Plätzen als Prätoria und 
Johannesburg beſtimmt find, in den Ein⸗ 
gaugshäfen, die Eingangszölle für nach 
Prätoria und Johannesburg beſtimmte Waaren 
bei der Aushändigung der Waaren zu ent⸗ 
richten find. Das Zolltarifgeſetz der Süd⸗ 
afrikanischen Republik verbleibt inkraft. 


... ———8—.— 
Provinzialnachrichten. 
Bromberg, 17. November. (Verſchiedeues.) Der 


im Alter von 86 Jahren in Bückeburg verſtorbene 
Dichter und ehemalige Chefredakteur der „Köln. 


Ztg.“ Geh. Regierungsrath Dr. Kruſe iſt der Vater 
des Herrn Regierungspräſidenten Dr. Kruſe in 
Bromberg. — Die Leiche des verſtorbenen Stadt⸗ 
raths Dietz iſt in Koburg verbrannt und die Aſche 
auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhofe in einem 
hierzu errichteten prächtigen Mauſoleum beigeſetzt 
worden. So iſt dies das erſte Aſchendenkmal auf 
dem hieſigen Friedhofe. — Eine Frauenortsgruppe 
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins iſt hier 
Parten b. worden. Der Gruppe traten einige 70 
amen bei. f 
Inſterburg, 13. Jannar. (Erſchoſſen) hat — 
geſtern der Kaſſirer der oſtdeutſchen Kleinbabn⸗ 
geſellſchaft Glandszuhn. 


e Folal nachrichten 


Thorn, 14. Jauuar 1902. 

— (Aus dem preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat.) Für den Neubau eines Landes⸗ 
polizeigefängniſſes in Thorn werden im Etat des 
Miniſteriums des Junern 59200 Mark als Er 
gänzungsrate gefordert. 

— (Die Vereinigung Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſcher Landmeſſer) trat am Sonutag 
unter großer Betheiligung zu geſchäftlichen Be⸗ 
rathungen in Danzig zuſammen. 8 
— (Der Deutſche Sprachverei n), Zweig⸗ 
verein Thorn hielt geſtern Abend im Flürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ſeine Hauplverſammlung 
ab. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den 
Vorſitzenden Herrn Mädcheuſchuldirektor Dr: 
Maydorn begann Herr Profeſſor Nadrowski 
mit ſeinem in der Form eines Berichtes gehaltenen 
Vortrage über „Die Vergeiſtigung der deutſchen 
Sprache“. Der Vortragende erklärte Art und Ab⸗ 
ſtammung der überfinnlichen Worte, die der 
Sprache der ziviliſirten Völker eigen ſind, den 
niedrigen Völkern jedoch durchweg fehlen, ſie 
haben eben für überſinnliche Dinge keine Bezeich⸗ 
nung. Der Redner erklärte nun einige hundert 
ſolcher Worte, von denen hier im Bericht nur wenige 
intereſſante erwähnt ſeien. Geiſt hängt mit dem 
lateiniſchen annimus, annima, Hauch, Seele zuſammen; 
Begriff, begreifen kommt von betaſten im wört⸗ 
lichen Sinne; unterſcheiden ift ein ſondern, ſuchen: 
vermuthen iſt von dem bergmänniſchen Ausdruck 
muthen, graben, ſchürfen hergeleitet; ſtöbern ift 
der Jägerſprache entlehnt; Wille hängt mit Wahl 
zuſammen, der Redner führte eine Stelle aus der 
Jungfrau von Orleans an, Johanna jagt: „Ach 
es war nicht meine Wahl“, hier für Wille geſetzt. 
Bange fein heißt in der Enge fein. Sehr iutereſ⸗ 
ſant war die Erklärung des Wortes Spießbürger, 
wie früher diejenigen Bürger hießen, die im Kriegs⸗ 
falle kein Pferd haben konnten und mit Spießen 
bewaffnet zu Fuß gingen. Die Reichen ſchauten 
auf ſie verächtlich herab und ſpäter entſtand daun 
jene verächtliche Bedentung des Wortes. Das 
Wort Stolz wird davon hergeleitet, daß diejenigen, 
die auf Stelzen gingen, auf die anderen herab⸗ 
ſahen. Zum Schluß wurden noch eine Reihe von 
Worten und Redewendungen, die aus der Sprache 
der Berufsarten, wie Jäger und Fiſcher herrühren, 
erklärt, jo kommt 3. B. der Ausdruck „auf der 
Bärenhant liegen“ aus der Jägerſprache, ebenſo 
der bekannte Ausſpruch „einen Bären aufbinden”, 
Herr Dr. Maydorn dankte dem Redner und 
trug ſodaun kurz den Jahresbericht vor. Der 
Verein, welcher jetzt 167 Mitglieder zählt, hat 
im verfloſſenen Jahre leider eine Abnahme von 
14 Mitgliedern erfahren. Der Vorſitzende beklagt, 
daß der Hauptverein es abgelehnt bat, eine feiner 
Hauptverſammlungen in Thorn abeng ef 
Außer der Neuwahl des Herrn Konrektor Maui, 
iu den Vorſtand jei derſelbe unverändert geblieben. 
Am 5. d. Mts. hat der Vorſtand des Hauptvereins 
beſchkoſſen, für das Liederbuch einen Beitrag von 
200 Mark zu geben und 250 Mark leihweiſe zu 
ſiberkaſſen. Der Verſuch, in Thorn einen Vor⸗ 
tragsverband zu bilden, fand keinen Wiederhall. 
Dem Schatzmeiſter Herrn Kordes wurde nach 
Prüfung der Rechnung Eutlaſtung ertheilt, die 
Einnahmen betrugen 501 Mk., wovon 334 Mk. au 
den Hauptvorſtand abgeführt wurden. Der alte 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Herr 
Dr. Maydorn ſchloß die Verſammlung mit der 
Bitte, für neue Mitglieder fleißig zu werben. | 
— (Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde) Die geſtern im Schitzen⸗ 
hauſe abgehaltene Monatsverſammlung hatte 
wieder einen fo ſtarken Beſuch, daß der kleine Saal 
überfüllt war. Der zweite Vorſitzen de eröff⸗ 
nete die Verſammlung, indem er den Vereinsmit⸗ 
gliedern ein geſundes Neujahr wünſchte. Jun 
nenen Jahre werde es dem Verein hoffentlich mög⸗ 
lich ſein, den Reſt der Baukoſten vom Lichtluft⸗ 
Bad in Höhe von etwa 1000 Mk. zu tilgen⸗ Um 
Mittel hierfür aufzubringen, wolle der Vorſtaud 
in Verbindung mit einer Verloſung eine kleine 
Ausſtellung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ver⸗ 
anftalten, die unſeren Hausfrauen zum größten 
Theil noch unbekaunt fein dürften. Ein näheren 
Bericht über das Luft⸗Lichtbad, mit deſſen erſter 
Saiſou man ſehr zufrieden ſei, werde in der ge⸗ 
ſchäftlichen Jahresverſammlung im Matz erjlaptet 
werden. Redner führte ferner ans, das die Na 
turheilbewegung aucb im berſfoſſenen Jahre weitere 
Fortſchritte gemacht habe. Es gebe aber immer 
noch große Volkskreiſe, welche der perſönlichen Ge⸗ 
undheftspflege die ihr zukommende Bedeutung nicht 
chenkten. Mau könne es ſich unr aus einer großen 
Lücke in unſerer Volkserziehung erklären, wenn 
noch immer ſo viele Menſchen ihre geſundheitlichen 
Jutereſſen, die doch die wichigſten und nahe⸗ 
liegendſten ſeien, völlig vernachläſſigten. Die An⸗ 
gehörigkeit zum Naturheilverein könne Jedermann 
nüsen, die geſundheitlichen Auregungen, welche 
ſeine Monatsſchrift und die Vorträge gäben, könne 
ein jeder gebrauchen und wieviel oder wiewenig 
man dabei nach dem Naturheilverfahren gehen 
wolle, ſei jedermann ganz überlaſſen. Schließlich 
theilte Reduer noch mit, daß aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens des früheren Vereinsvorſitzenden Herrn 
Steuerrendauten Fleiſchaner in Schivelbein vom 
Vorſtand ein Beileidsſchreihen und ein Kranz ab⸗ 
geſandt worden find. Das darauf von der Gattin 
des Dahingeſchiedenen eingegangene Dankichreiben 
kam zur Verleſung. Den Vortrag hielt der Zus 
haber der Naturheilauſtalt „Drachenkopf“ in Ebers⸗ 
walde bei Berlin Herr Remele, welcher über 
„Magen⸗ und Darmleiden, ihre Urſachen, Bere 
hültung und naturgemäße Heilung“ ſprach und 
dieſes Krankheitsthema ſehr eingehend und ver⸗ 
ſtändlich behandelte. Redner ſagte, daß gerade bei 
dieſen Krankheiten die Naturheilbehandlung von 
beſtem Erfolge ſei, denn es komme namentlich 
bei dieſen Leiden darauf an, die natürlichen 
Kräfte der Organe wieder zu heben. Da die 
Magenleiden zu einem guten Theile nervöſer 
Natur ſeien, müſſe auch in manchen Fällen dle 


Sache den Gegenſtand der Anklage, In diejeit | Steinkohlen. Zur Brüfung der Igoresrechunng 
Falle hatte der Arbeiter Thomas Zielinski auf der pro 1901 wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus 
Anklagebank Platz genommen. Er wurdefür ſchuldig[ den Kameraden Hauſer, Joh. Kühn, Kretſchmer 
befunden, im September und Oktober 1901 dem und Knof gewählt, welche die Prüfung am Sonn⸗ 
Ackerbürger Jaſinski zu Culmſee zwei Bunde] tag den 9. Februar vormittags 10 Uhr vornehmen 
Stroh und eine größere Menge ungedroſchener wird. Um den im Frühjahr v. 38. erfolgten Aus⸗ 
Gerſte aus der Scheune geſtohlen zu haben. Er] tritt des Vereins aus dem Verbande Leipzig auch 
wurde mit 1 Jahr 1 Monat Gefäuguiß beſtraft.] dem größeren Publikum erkennbarer zu machen. 
— Die nächſte Sache betraf den ſchon vielfach vor⸗ wird beſchloſſen fortan den Namen: Verbaud 
beſtraften Arbeiter Michael Meiſter aus Bielsk, deutſcher Kriegsveteranen des Kreiſes Thorn zu 
zurzeit in Unterſuchungshaft, der beſchuldigt war, führen. Mehrere Kameraden ffihrten darüber 
dem Fuhrhalter Kloſſowski in Schönſee ein Paar Klage, daß ſie zwar ſeit geraumer Zeit zu der 
lange Stiefel und eine Reitpeitſche 19 7 zu ſtaatlichen Beihilfe von jährlich 120 Mk. notirt, 
haben, ferner aus dem Geſchäftslokal des Kauf⸗ aber immer noch nicht in den Beſitz derſelben ge- 
manns Manuikowski zu Schöuſee ſich nicht entfernt, langt wären, trotzdem ihnen die Beihilfe noththäte; 
eine Fenſterſcheibe im Manſkowski'ſchen Haufe zer es wurde auf den Kameraden Ulmer bezugge⸗ 
trümmert, und, als der Polizeiſergeant Fuhlbrüggef nommen, welchem die Beihilfe exit zur Zahlung 
aus Schönfee ſeine Arrekirung vornahm, deuſelben] augewieſen wurde, als er bereits geſtorben war. 
beleidigt, und ihm Widerſtand eutgegengeſetzt zu | Der Vorſitzende wies darauf bin, daß der Herr 
haben. Die Verhandlung endigte mit der Frei: | Reichstagsabgeorduete Dr. Arendt gleich beim 
ſprechung des Meiſter von der Auklage des Dieb- | Wiederzuſammentritt des Reichstages über dieſe 
ſtahls. Im übrigen wurde er ſchuldig befunden] beklagenswerthen Zuſtände eine Interpellation 
und zu 6 Monaten Gefäuguniß verurtheilt. — In eingebracht habe, welche am 9. Dezember v. Is. 
der nächſtfolgenden Sache waren der Gelegenheits⸗ verhandelt werden ſollte, aber wegen Erkrankung 
arbeiter Johaun Lipinski, der Lacklrergehilfe Hein⸗[des Herrn Staatsſekretär des Reichſchatzamtes 
rich Fietz, beide ohne feſten Wohnſitz, und der Ar⸗ von der Tagesorduung abgeſetzt werden mußte. 
beiter Johann Stoltmaun aus Königsberg i. Pr.] Da nach Zeitungsmeldungen aber der Herr Staats⸗ 
des gemeinſchaftlich verübten Diehſtahls angeklagt. | ſekretär nunmehr geneſen ift, kaun erwartet werden, 
Die Anklage machte ihnen zum Vorwurf, daß ſie] daß die Interpellation in nächſter Zeit beantwortet 
am 26. November 1901 genieinſchaftlich mit dem und dieſe Angelegenheit zur Zufriedenheit der 
Korbmacher Fritz Faßbinder zu Culm gekneipt| Veteranen erledigt werden wird. Die Feler des 
hätten und, nachdem Faßhinder ſtark angetrunken] Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſoll in 
geweſen ſef, dieſem zwei Packete, enthaltend einen üblicher Weiſe au Sonnabend den 1. Februar 
neuen Auzug und Wäſche, und ferner 70 Mark] d. Is. abends 8 Uhr im Vereinslokal ftattfinden 
baren Geldes weggenommen hätten. Die Beweis⸗ und wird das Arrangement der Feſtlichkeit den 
aufnahme ergab nur die Schuld des Angeklagten] Kameraden Schmidt und Rüter übertragen. 
i[Lipinski. Während dieſer mit 9 Monat Gefäng⸗ Schließlich wurden noch einige interne Vereins⸗ 
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf] angelegenheiten erledigt, ein Kamerad nen auf⸗ 
die Dauer von 2 Jahren beſtraft wurde, erfolgte genommen und die diesjährige Generalverſamm⸗ 
die Freiſprechung der beiden anderen Angeklagten. | lung auf Sonntag den 9. Februar feſtgeſetzt, worauf 
— Auch die ſechſte Sache gegen den Arbeiter Franz] die Sitzung geſchloſſen wurde. b 
Wisniewski aus Korngtowo hatte das Verbrechen %% Schwarzbruch, 12. Januar. (Bienenzucht⸗ 
des ſchweren Diebſtahls zum Gegenſtande. Wis: vereinsvergnügen.) Das geſtern abgehaltene Winter⸗ 
niewski war geitändig, von dem Speicher des Or⸗ veranügen des Bienelzuchtvereins der Ober⸗ 
ch | ganiſten Czarnecki zu Scharnau im Juni 1901 etwa] Thorner Stadtniederung hatte ſich eines fo zahl⸗ 
i on 5 ch 4½ Zentner Roggen geftohlen zu haben. Er be⸗ reichen Beſuches zu erfreuen, daß der Wendlandt⸗ 
—  rile 15 4 bon en ſinet dae. Nach f re zum Speicher gewaltſam] ſche Saal kaum die enge der un deten au 
„ daß die Mi üben | geöffnet habe. Nach ſeiner! ill er di rmochte. Nach einem von Seiten de 
ſtamme. Bekauntlich habe Profeſſor Koch jetzt er⸗ 9 Behauptung will er die] faſſen vermoch ) 
klärt, daß die Tuberkuloſe von Vieh nicht auf den 
Menichen übertragbar ſei. In der vegetari⸗ 


ein; erſt allmählich könnte das Menſchengeſchlecht 
Dazu wieder übergehen. Als diätiſches Heilmittel 


gutung. Der Vorſitzende bemerkte, daß die 
wende, ob bie Milch nekocht werde oder nicht, eine 
Gerling babeifage au fein scheine, denn auch Herr 
Fräuleſn Kube war . „vie Herr Remele, 
der Milch ausgeſprochen, falls Maar für Kochen 
ch au g ma 
ſicher ſei, Milch von geſunden Kühen a 
Ba Io wuerde aueh dem Profeſſor : 
ut widerjprochen, daß die Tuberkul ; 
yet auf den Menſchen übertragbar fel e Was den 
daß tartemns aulauge, jo ſei es nach dem Urtheil 
. dem Munde eines hervorragenden Na⸗ 
begekariſch an b en in Sommer 
. 3 ri 1 * fl 
en; die Hige, welche das Se Shah t 


Seite. Bisher richtete ſich die Hetzarbeit im 
weſeutlichen gegen die Proteſtanten, erſt in 
der letzten Zeit mache man keinen Unterſchied 
gegenüber den Katholiken. So würden denn 
auch dieſe gezwungen, durch Zuſammenſchließen 
zu Vereinen ſich ihrer Haut zu wehren. Es 
handle ſich eben um nationale Fragen bei 
den Polen, nicht um kirchliche. 

Solingen, 14. Januar. Auf Schloß Burg 
traf geſtern eine Kommiſſion ein, welche über 
die Urſachen des Einſturzes des Bergfrieds 
Unterſuchung anſtellt. Zunächſt iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die polizeiliche Erlaubniß des 
Wiederaufbanes der Burg ſeitens der zus 
ſtändigen Ortspolizei nicht ertheilt und daß 
das beim Bau verwandte Mörtelmaterial 
mangelhaft war. Die eigentliche Schuldfrage 
ſoll durch die weitere Unterſuchung aufgeklärt 
werden. 

London, 14. Jaunar. Wie ein Telgramm 
aus Cowes meldet, iſt der Dampfer „Braemar 
Caſtle“ der Union Caſtle-Linie auf der Reiſe 
von Kapſtadt nach Sonthhampton bei der 
Juſel Wight geſtrandet und zurzeit noch nicht 
flott geworden. 

New⸗ Vork, 13. Jaunar. Prinz Heinrich wird 
bei ſeiner Ankunft hier von einem Vertreter des 
Präſidenten Rooſevelt empfangen werden. Ein 
Offizier des Heeres und ein Marineoffizier werden 
zur Begleitung des Prinzen detachirt. Der Prä⸗ 
ſidentenſalut von 21 Schuß wird bei ſeiner Ankunft 
abgefeuert und in Waſhington wird der Präſident 
den Prinzen empfangen und ihn einladen, Gaſt 
der Nation zu fein. Der Bräfident wird den offi⸗ 
ziellen Beſuch des Prinzen perſönlich erwidern 
und ihn zu einem Diner einladen, welchem ameri⸗ 
kaniſche Nationalitäten beiwohnen werden. Es 
ſoll alles geſchehen, um dem Prinzen den Aufent⸗ 
halt fo angenehm und denkwürdig wie möglich 
zu machen. Das nordatlantiſche Geſchwader hat 
den Befehl erhalten, die „Hohenzollern“ auf hoher 
255 zu empfangen und nach dem Hafen zu ge⸗ 
eiten. 

Newyork, 14. Jaunar. Einer Depeſche 
aus Caracas zufolge nahmen Regierungs⸗ 
truppen in der Nähe von St. Carlos den 
Führer des gegen den Präſideuten Caſtro 
gerichteten Aufſtandes am 19. Dezember 
gefaugen. 

Chicago, 14. Januar. Der deutſche 
Männerchor „Germania“ beſchloß den Prinzen 
Heinrich einzuladen, nach Chicago zu kommen; 
es iſt großer Empfang geplant. 


— —— — ee, 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Suggeſtion zur Hilfe genommen werden, um den 
Leidenden ihre Krankheit auszureden. Die Medi⸗ 
ziner verlachten zwar dieſes Hilfsmittel heute noch, 
aber fie hätten vor fünf Jahren auch die Freiluft⸗ 
handlung der Schwindſüchtigen verlacht und heute 
fei dieſe von der Medizin vollſtändig acceptirt. Wer 
wiſſe, wie weit nach weiteren fünf Jahren die Mer 
dizin ſich dem Naturheilverfahren auch im übrigen 
genähert haben würde. Vorzüglich bewähre ſich 
auch die Maſſage bei Magenleiden. Beziglich der 
Verhütung von Magen und Darmleiden warnte 
Reduer vor dem Zuvieleſſen; Enthaltung ſei Er⸗ 
haltung. Nicht von dem, was er eſſe, lebe der 
enſch, ſondern von dem, was der Magen und 
der Darm verdane, oder noch richtiger, was hiervon 
für die Blutbildung gewonnen wifrde. Schädlich 
ſei im bejonderen beim Eſſen ein Wechſel von 
Heißem und Kalten, 3. B. kaltes Bier nach einer 
heißen Suppe. Flüſſigkeiten ſeien möglichſt zu 
vermeiden, man ſollte nur zu ſich nehmen, was 
durch Kauen für die Verdauung ſchon vorbereitet 
gene nal ſeien auch Suppen nicht gut; alle 
5 1108 oe bez Ehen förten den Verdauungspro⸗ 
ne ſt beim Trinken von Milch sollte man 
. ze. dazu eſſen. Zuviel Fleiſch ſei dem 
menf chülchäͤdlich. die Theorie Dr. Liebigis, daß der 
fim u Körper zu ſeiner Ernähruug eine be⸗ 
— mte Menge Eiweiß brauche, ſei keineswegs 
hitenech bor, im Gegentheil hätte das Naturheil⸗ 
sem die Theorie Dr. Lahmanns, nach welcher 
— menſchliche Körper vor allem die Nährjalze 
die gte Ueber die Ernährung der Menſchen ſei 
15 Wiſſeuſchaft überhaupt noch nicht im klaren; 
edes Thier wiſſe, was ihm bekömmlich ſei und 


urtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß. — Schlieh- | Verſammelten in warmen Worten die Pflege der 
lich wurde gegen die Arbeiter Auguſt Krüger und Bieuenzucht, der Poeſie der Landwirthſchaft, aus 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
114. Jan. 13. Jan. 


aber doch nicht eingeklebt oder anderweit ver⸗ Knattermaun“. Auch der darauf folgende Schwauk Fend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa [216 10 216 —05 


une der Körper ; e utwickelt, ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zu haben.] Szenen die Lachmuskeln der Zuhörer in ſteter Be] Warſchau 8 Tagge 215—85 
Sommer aber zu jenem Winter gebrauchen, im Der Gerichtshof hielt die Angeklagten durch die wegung. Wahrhaft zwerchfellerſchütternd wirkte Deer telviche Banknoten "I 85-30 | 85-35 


f Vorthei » 
el br fchlop die Werzamm ng eo ren. Mm 


(Brozeifeder,Ga 
AR „Dazetatoruustfa”. 
— der Spitzmarke „Prozeſſe ohne Ende“ schreibe 
wenkgegs., Tor.: Zurzeit ſchweben gegen uns nicht 
Nedafte als neun Prozeſſe. Der verantwortliche 
deren a der Gazeta, Herr Wojciechowski, hat 
ßiſchen und zwar: Wegen Veleidung des breit. 
Gbnsnatdlichtertandes aus Aulaß des Thorner 
Arm aſtastenprozeſſes; wegen Beleidigung des 
beit en Kauonſktus Kunert, in welcher Angelegen⸗ 
— Freits der Redakteur der „Gazeta Grndziacka“ 
wurde läugeren Gefängnißftrafe verurtheilt 
im m, denen Beleidigung des Herrn Pfarrers 
alle durch einen Artikel, in welchem deſſen Ver⸗ 
„en gegenüber den katholiſchen Schulkindern 


f ie von, dere iche 3½ % 101 —50 101 —20 
auf eins 14 tägige Haftſtrafe. vorgetragen und in denen in ulkiger Weiſe die 3 x zn 5 ae of 101 50 10120 


ie Spülung aus der ſtädt. Waſſer⸗ edle Imkerei, ſowie hieſige Lokalverhältniſſe be⸗ 1875 0 Br, 2 
leitung), die in der Nacht zum Sonnta Ir — wurden, blieben die Feſtgäſte in heiterer Bu de n ? a 90 - 40 | 90-40 
Zwecke der Reinigung ſtattfand, hat den Inhabern [Stimmung, Bei dem folgenden 1 1 85 wurde We er. Pfaudbr. 3% nenk. M. [87 6088 00 
unſerer größeren Etabliſſements, in denen an dieſem die Tauzluſt weſentlich erhöht durch d 1 Weſtör fandbr. 3 5 II. 

Abend Vergnügungen abgehalten wurden, große Klänge der Köppen'ſchen Kapelle und, was die Poſener Pfandbriefe 3¼ %, 98 60 50 
Verlegenheit bereitet. Solche Spülungen des ge⸗ Hauptſachewar — durch einen zahlreich erſchienenen N 4% „ 102-90 103 00 
ſammten ſtädtiſchen Kaualnetzes müſſen ja von reizenden Damenflor. Polliſche Pfandbriefe 4¼% ]“ — 

Zeit zu Zeit vorgenommen werden, aber der Sonn⸗ 1 Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Jaunar. (Feuer.) rt 10 Auleihe C 25552280 
abend und Sonntag find dafür ungeeignete Tage;] Der mit 260 Mark bei der Weſtpr. Feuer⸗Sozietät talieniſche Renke Bo. 101 —10 101-00 
bei großen Feſtlichkeiten läßt ſich in den Ver⸗ verſicherte Stall des Beſitzers Barauski zu Mlynitz umän. Reute v. 1894 4%), 81-30 8120 
auügungslokalen für den Waſſerbedarf nicht ges iſt um 11. Jaunar abends 10 Uhr total abgebrannt.] Diskon. Kommandit⸗Aukheile 

nügend vorſorgen, auch wenn man weiß, daß an Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 186 00 196 —00 
dem Abend die Kanalſpülung ſtattfindet. Es wäre Manni gfaltiges. arpener Bergw.⸗Aklien . . 16360 16320 


Pren N e Konſols 3 % 
U 


er seiner Ortsinſpektionsaufſicht Mi daher zu wünſchen, daß in Zukunft die Spülnug aurahütte⸗Akti 1 

Schule kritiſirt wur 5 unteren des Kaualuetzes immer für einen Tag in der Mitte nee,, il 5 
ee e | — | — 

ku (hu an akteut ber N MB olizeilices.) Ju polizeilichen Ge⸗ a nn Sotagen und Stations-] yyeizen; LofoinNavh.Märd. .| 89". | 20%, 


debt! 5 fir. 5 . steher Ni . n 
rechtlich pier Verautwortung dafür, daß er wider Wee neden 5 Berionen genommen. vorſteher Niſſe in Niederullersdorf bei Haus⸗ 


— Won der Weichſel) Waſſerſtand der dorf ſeit 9. Jannar abends flüchtig. Bisher 
ede bei Thorn am 14. Jannar Früh 2,64 Mtr.] iſt ein Fehlbetrag von 1216 Mark bei den 
0. 5 e tkaſſengeldern und ein ſolcher von 5348 
Aus Warſchau wird telegr : Som ; . l 

Waſſerſtand hente 205 Mtr. e Mark bei den Bahnkaſſengeldern feſtgeſtellt. 
Auf Ergreifung des Thäters iſt eine Be⸗ 

ub Mocker, 13. Januar. (Der Verein deutſcherflohnung von 100 Mk. ausgeſetzt. 
Kriegsveteranen) hielt am Sonntag im Vereins⸗ (Die Koſten der ſibiriſchen Bahn.) 
1 8 1 Nach der „Odeſſa Nowoſti“ wurden die Koſten 

„die von ameraden beſuch . ibiri i i i 

war. Der 1. Vorſitzende, Kamerad Schmidt er⸗ 5 Bae e 75 
HR öffnete die Sigung mit einem Glückwunſch des aues auf Dot e 
führte den Warme der) In der geſtrigen Eitzung Vorſtandes an die Kameraden, ſprach die Er, | Indefjen wurde die Summe ſehr beträchtlich 
Als Beit 6 Herr Laudgerichtsrath Engel.] wartung aus, daß die Kameraden, getren ihrem überſchritten, da ſchon vor mehr als zwölf 
Fahneneide, auch im neuen Jahr die alte Treue Monaten die Differenz zwiſchen den ge⸗ 


für Kaiſer und Reich pflegen und ſchloß mit einem = 3 : 
kräftig aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät] ſchätzten und den wirklichen Koſten ſic auf 
den oberſten Kriegsherru. Hierauf wurden die über 430 Millionen belief; d. h. die Bahn 
Beiträge für das nene Jahr vom Kaſſenwart ent⸗ hat bereits vor zwölf Monaten nicht weniger 
gegengenommen. Der 1. Vorſitzende erſtattete ſo⸗ als 780 Millionen gekoſtet. Bevor die Bahn 
daun einen Bericht über das verfloſſene Vereins⸗]; igenem definitiven Betrieb ſein kann 
jahr und konſtatirte, daß ein erfreuliches Intereſſe[ in eigenem 5 5 
für die Zwecke und Ziele des Verbandes geherrſcht[ kann man die Geſammtkoſten bis zur Voll⸗ 
— gs . 5 . endung mit Grund auf über eine Milliarde 
ordentliche Verſammlung, ſowie orſtands⸗ ätzen, nahe ache 
ſitzungen abgehalten worden, welche durchweg gut e jun = ange Betrag, 
beſucht waren; der Geburtstag Sr. Majeftät und der beim Beg nes vor wenig 
der Sedantag wurde feſtlich begangen, auch war mehr als einem Jahrzehnt vorgeſehen wurde. 
G8 an bei de ae der een — — sera 

enkſünſe durch eine Deputation vertreten. 
Kamerad iſt geſtorben, 3 Kameraden find nen bei⸗ Neueſte Nachrichten. 
getreten. An Weihnachtsgaben für beſonders be⸗ 
dürftige Kameraden find eingegangen: Von Herrn]. Berlin, 13. Jaunar. Der Ausschuß des deut⸗ 
Kaufmann und Laudkagsabgeordueten K. 20 Mk., ſchen Göthebundes hat geſtern in den Vorſtand 
von Herrn Fabrikbeſitzer und Amtsvorſteher B.] Sudermann. Fulda und Dernherg gewählt. Ferner 
10 Mk., und von der zus der Herren Gebrüder | dat Ser beſchloſſen, einen Volksſchillerpreis zu 
P. 50 Ztr. Steinkohleu. Der Ertrag der ausge⸗griünden.“ 2 
ftellten Sammerbüchſen, von denen die im Re-] Berlin, 13. Jannar. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
ftanrant „Kunterſteiner“ die ertragreichſte geweſen hört, ſteht binnen kurzem eine Ermäßigung 
iſt, betrug 6 ME. 20 Pig. Den edlen Wohlthätern | des Reichsbankdiskonts bevor. 


Spiritus: 70er loko .. 31-60 31-80 
Weizen Mai. . 5 
ESEL, 


173 00 1173 —75 
„ Auguſt 1 — 

Roggen nee 5 146 -50 146 —75 
Bee ER : — — 

„ Anguſtt 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 4 bet. 

Berlin, 14. Januar. (Spixitusbericht.) 70er 
31.60 Mk. Umſatz 60000 Liter, 50er loko 51,00 Mk. 
Umſatz 8000 Liter. 

Königsberg, 14. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländische, 131 ruſſiſche Waggons. 


Richters und des Herrn Kanonikus Kunert und 
Pfarrer Nimtz erhoben. Außerdem ſchweben gegen 


ich als Verſammlungsagitator zugezogen hat. 
en. R . d „Tor.“, Herrn 
Toben uns kt, iſt ſchließlich ebenfalls Auklage er⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 14. Jaunar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Weſt. h 
Vom 13. mittags bis 14. mittags höchſte Tem⸗ 
75 + 2 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 
elſtus. 


„Mittwoch den 15. Jannar 1902. 
Neuſtädt. evangeliſches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Konfirmandenſaal: Prediger 
Krüger. 
. t bireid 
Sa e d Pratiifäien Betzten angewandten: Te ocean 
Apotheker 


ach, Schweizer-Pillen. 


Johann Lewa Ju der erſten hatten ſich der Hä g 
1 er Händler 
Fewandowsef Iberer 5 300 befien Ehefrau Antonie 


Deffentli 
ng auge hreud der Dauer dieſer Ver- 
en augeklagten Ehemann der Gerichtshof ſprach 


eleidi 1 
halb Song hdg und verurtheilte ihn dſeſer⸗ 


\ 1 vegen Beleidigun 
Tagen 6 trafe, im Nichtbeitreibungaralle mit 6 
Wurde in mani beſtraft. — Wegen Diebſtahls 
Piellen 5 der zweiten Sache gegen den Töpfer⸗ 
em Pu Ade 
m ewski war zur Laſt gelegt, dem Töpfer⸗ 
e Wahda zu Culmſee ein Paar le 
„ 
tritt zu dedem er ſich mittels Nachſchlüſſels Zu⸗ 
haben. Auch agen verſchafft hatte, geflohen 
Verbrechens für Iuinbe des ihm zur Laſt gelegten 
im ſtrafſchärfenden uldig befunden und, da er ſich 


ge 85 find heute noch in allen Krelſen 
W daszbeltebteſte Hausmittel Mat 
Ay e achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 


* zend, trägt. o u 
den Apotheken erhältlich wende 
man ſich mir 10Pfg.-Bofttarte an 
Sitnotheker Rich, Brandi’s Nachf,, 
N Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
Slige 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bltter · 


wurde der Dank der Kameraden durch ein drei⸗ i a a N 
Monat Gefänguſß muſckkalle befand, zu 1 Jahr 3 maliges Hoch dargebracht und die Absendung eines Berlin, 14. Jaunar. Abgeordneten: dane aud Paaeenuen 
lichen Ehreurechte auf ZUM Verluſt der dürger⸗ beſonderen Daukſchreibens beſchloſſen. Die Namen hans. Fortſetzung der Beſprechung der in gleichen Thelen und im : 


der mit Weihnachtsgaben bedachten Kameraden Boleninterpellation Abg. Siege STREET f 
Soun⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.20 Uhr. 


die 
dle uud Ska mode au ee ee 
bee augeordnet. — Das Berbredeg des 
eren Diebſtahls bildete auch in der nächſten 


5 M. e Mat. 1 Kamerad 5 M. Graudenz führt aus: Den Deulſchen im Oſten 15. Jannar: 
und 3 Ztr. Steinkohlen; ferner 11 Kameraden und liege jeder Gedanke an eine hetzende Thätig⸗ 
4 Mitwen je 1 tr., ſowie 16 Kameraden je 2 Ztr. l keit fern, gehetzt werde uur auf polniſcher 


Folgende 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 6 der Verord⸗ 
nung, betreffend die Einrichtung einer 
Standes vertretung der 5 5 vom 
2. Februar 1901 (Geſ.⸗S. Nr. 9, S. 
49—56), mache ich das Ergebniß der 
ſtattgehabten Wahl von Mitgliedern 
der Apothekerkammer in der Provinz 
Weſtpreußen für die Jahre 1902, 
1903, 1904 und deren Stellvertreter 
hierdurch bekannt. 

Es ſind gewählt worden und haben 
1 Wahl angenommen: 

A. im Regierungsbezirk Danzig 

a) als Mitglieder: 5 
1 Scheller, Apothekenbeſitzer in 


Danzig, 

2. Abel, Apotheker in Danzig, 

3. Faerber. Apothekenbeſitzer in 
Marienburg; 

b) als Stellvertreter: 

1. Reichert, Apothekenbeſitzer in 
Elbing 

+ Lilienthal, Apotheker in Elbing, 

Mattern, Apothekenbeſitzer in Lang⸗ 
fuhr, Stadtkreis Danzig. 

B. im Regierungsbezirk Marien⸗ 

werder 


92 N 


a) als Mitglieder: 

1. Gigas, pharmazeutiſcher Reviſor 
in Marienwerder, 

2. Kobes, Apothekenbeſitzer in Culm, 

3. Jodgalweit, Apothekenbeſitzer in 

Marienwerder; 

b) als Stellvertreter: 
Heubach sen., Rentier, 
Apothekenbeſitzer in Konitz, 
2. von Broen, Apothekenbeſitzer in 

Jablonowo, Kreis Strasburg, 

3. Hermenau, Apothekenbeſitzer in 
Lautenburg, Kreis Strasburg. 
Danzig den 21. Dezember 1901. 

Der Ober-Präſident. 
Staatsminiſter. : 
gez. von Gossler. 

wird hiermit veröffentlicht, 

Thorn den 8. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


freiwillige. Verſteigetung. 
Freitag den 17. Jaunar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditions⸗Firma W. Böttcher hier⸗ 
ſelbſt, Baderſtraße: 
30 Tonnen 


Sauerkohl a 5 Ztr. 


für Rechnung, den es angeht, öffent: 
lich meiſtbietend gegen Baarzablung 


verſteigern. 
Thorn den 14. Januar 1902. 


— 


früher 


Nitz, „Gerichtsvollzieher. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, IL. im Haufe A 

des Herrn Kirmes. 8 


Dank. 


Wie ſchon viele Geheilte kaun auch 
ich mit Freuden Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 7, für die gründ⸗ 
liche Hebung meines Leidens meinen 
herzlichſten Dauk ausſprechen. 19 Jahre 
lang wurde ich von einem ſtarken 
nerböſen Kopfleiden geplagt, hatte 
ein furchtbares Breuſten, Stechen 
und Reißen im Kopf, Schwindelan⸗ 
fälle, Angftgefühle, Gedächtuißſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Störung in der Ver⸗ 
dauung, häufiges Erbrechen, Miß⸗ 
ſtimmung, keine Ruh bei Tag und 
Nacht, Mattigkeit und Schwäche 
plagten mich, aber alle nachgeſuchte 
Hilfe blieb erſolglos. Aber durch die 
brieflichen Verordnungen und Rath⸗ 
ſchläge des Herrn Pfister bin ich 
Gott ſei Dank von meinem Leiden 
befreit. Ich ſage Herrn Pfister hier- 
durch meinen herzlichſten Dauk und 
kaun ſeine vortreffliche Methode allen 
Nerveuleidenden aufs wärmſte 
empfehlen. Fran Amalie Me- 
schonat, Beſitzer in Grieben per 
Trempen, Kreis Tarkehmen (Dftpr.) 


Wegen vollſtändiger Aufgabe 
unſeres Hochbaubetriebes ver⸗ 
kaufen wir billigſt alle hierfür erforder⸗ 
lichen Utenſilien und zwar 


Rüſtſtaungen, Netzriegel, 
Karren, Eimer, Binde⸗ 
ſtricke, Aufzüge, Flaſchen⸗ 
züge, Laſtwagen, Wagen⸗ 
pläne, Banöfen, 

an Materialien: 


ebm gelöſchten Kall, 
Rohrgewebe, Karbolineum, 
Schirrhölzer, ſowie kief. 
Bretter und Bohlen. 


. Jmmanns & Hoffmann. | 


Wichtig für Bäcker. 


Teigtheilmaſchine (Herbſt), 4 
Mon. in Gebrauch, bill. verkäufl. (ev, 
Theilzahl.), Schieber u. Formen. Augeb. 
unter B. 700, Thorn A poſtlagernd. 


Mont. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III. 


0 ſteht zum Verkauf. 


Steuographiſtin geſucht, die täg⸗ 
lich in den Abendſtunden 12 Stunden 
Diktat aufnimmt und auf Schreib⸗ 
. überträgt. Angeb. unter N. 


au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Dine gewandte 


Verkäuferin, 


beider Landesſprachen mächtig, kaun 
ſich melden im Hutgeſchäft von 
Grundmann. 


Ein rdenflines Mischen 


von 15—16 Jahren zum Auſwarten für 
den ganzen Tag kaun ſich melden 

Brombergerſtr. 86, im Reſtauraut. 

Ordentl. zuverläſſ. Kindermädchen 

für den ganzen Tag ſofort geſucht. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Mädchen für 8 

empfiehlt 

Emilie Baranowski, Stellenver⸗ 

mittlerin, Breiteſtraße 30 L. 


Ein Lehrer 


ertheilt in und außer dem Hauſe 
Unterricht im Klavier⸗ und € Geige⸗ 
ſpiel, in Steuographie (Syſtem 
Stolze⸗Schrey) u. Nachhilfeſtunden. 
Jakobs⸗Vorſtadt, im Schlößchen. 


Ein ordenfſicher Kutscher 


kaun ſich melden. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Lehrling n 
und jüngere Buchhalterin für ein 
hieſiges Komptoir ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 3000 an die 
a dieſer Zeitung. 
Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
10 bis 15 Mk. Tagesverdienſt 
redegewandten, arbeitsfreudigen Herren, 
durch ausſchließlichen Vertrieb preis: 
gekrönten Hausbedarfsartikels 
an Private. Un unterbrochener 
Erwerb. Erforderlich 15 Mark. 
Paul Werth, Thee⸗Import, Berlin 
C., Auguſtſtraße 58. 


20000 Mark 


zur nur abſolut ſicheren Hypothek 
ſind durch den Unterzeichneten zum 
1. April d. Is. zu vergeben. 
Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, I. 3—4. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort A ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Baus 
zu verkaufen 
Mocker, Thoruerſtr. 10, 


Friſchmilchende 
Kuh 


\ 


F. Hellwig, Schillno. 
Eine fette Kuh 
und Stärke 


hat zu NE 
____Eduard Wessel-Strondf. 


Für Töpfer. 


Um den Platz zu Stück geben 
000 Stück 


alte Dachpfannen 


äußerſt billig ab. 
Immanns & Hoffmann. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 
Wegen Umbaues meines Geſchäftslokals 


Ausverkauf 


folgender Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen: 
Winterblonfen v. 1 Mk. an, 
Kinderkleider v. 50 Pf. an, 
Schulterkragen v. 50 Pf. an, 
Kapotten für Damen u. Kinder, 
Tischdecken, dkle., v. 80 Pf. an, 


FCülldecken von 10 Pf. an, 
Dels-Barreits v. 2 Mk. an, 


Knaben⸗Anzüge 


und einzelne Tuchhoſen. 
Sämmtliche Waaren ſind in reeller 
Qualität. 


. 
Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, . 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſtelnu, Geſichtspickel ꝛc. iſt 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & 00., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

ä Fe 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

8 3 Nachf. u. Anders 


Gelundes Stroh 


7 5 billigſt nach jeder Bahnſtation 
franko . Safıan, 
Thorn. 
Brennholz billig zu verkaufen. 
Curth, Gärtnerei, Mellienſtr. 18. 


Waarscliuwing. 


Dienstpflicht in 
Nederland. 


Ingevolge het Koninklyk Besluit van 16. No- 
vember 1901 (Staatsblad No. 222) treedt de 
gewyzigde wet betrekkelyk de Nationale Militie 
in werking op 1. Januari 1902. 

Krachtens de daarin vervatte nieuwe voor- 
schriften zyn Nederlanders, uit hoofde van hun 
verblyf of dat van hunne ouders of voogden in 
Duitschland, niet meer vrygesteld van ver- 
plichtingen ten aanzien van de Nationale Militie 
in Nederland. 

Aan alle Nederlanders, in Durtschland‘ ver- 
blyf houdende, en in het byzonder aan hen 
die zyn geboren in het jaar 1883, alsmede aan 
alle in Duitschland gevestigde ouders of voogden 
van minderjarige Nederlanders van dien leeftyd, 
word dus dringend aangeraden zich ten 
spoedigste te vergewissen omtrent de ver— 
plichtingen, welke de wet hun mocht opleggen 
en waaraan zy voor 31. Januari zullen moeten 
voldaan hebben. 

Niet naleving dier verplichtingen wordt ge- 
straft en stelt den militieplichtige aan verdere 
nadeelige gevolgen bloot. 

Aan het Nederlandsche Gezantschap te 
Berlyn en aan alle Nederlandsche consulaten 
zyn op aanvrage exemplaren van een uittreksel 
uit de Militiewet 1901, bevattende de ten deze 
in aanmerking komende wettelyke voorschriften, 
gratis verkrygbaar. 


Het Consulaat der Nederlanden 


te Danzig. 


Unbedingt ſihere Geldanlage. 


Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einfünfte verdoppeln 
oder verdreifachen wollen, mögen ſich Rentenproſpekte von der Geſellſchaft 


„Nordstern“ 


kommen laſſen. Die Renten werden ohne vorherige Beibringung einer 
Quittung und eines Lebeusatteſtes pünktlich am Verfalltage per Poſt zu⸗ 
geſandt. Vermögeusbeſtand ca. 76 Millionen Mark. 


Näheres durch den General-Agenten der Geſellſchaft. 


Ed. Johst, Elbing, 


Thalſtraße 14. 


Preussische Renten- Vorsicherungs- Anstalt 


(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit) 
Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838. 


Renten- und Kapitalversicherung 


auf den Lebensfall, 

‚besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur 
Alters-Versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aus- 
steuer, Studium und Militärdienst. 

Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. Benno 
Richter, Stadtrath in Thorn. 


Gothaer Febensverficherungsbank. 
Verſichernugsbeſtand am 1. Dezember 1901: 806% Mill. Mk. 
Bankfonds 265% 55 

Dividende im Jahre 1902; 30 bis 135 / der Zahreg⸗ 

Aormalprämie — je nach dem Alter der Nerſicherung. 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromberger 
Vorſtadt, Schulfenfe 22. 
8 in Culmſee: C. v. 3 


Prin Pferdehädiel, 9° 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, 
ſaud⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt 
billigſt, ſowie 


Noggenpreh-, Noggenlang⸗ 
Weizenpreß⸗ . Saferpreßſtroß 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu Ihen 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz, offerire buagkents Kiefern⸗ 

klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


— . Fr Toner yrEEmRgEeE ZT 
2 gr. Läden mit Wohnung fof. 
oder 5 1. April zu vermiethen. täglich friſch, empfiehlt 


Neuſtädt. Markt 24. Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


ekt-Markel.Ranges in allen Weinhand ungen 


Pfannkuchen 


gelaß, zu verm. 


V. Volksunterhaltungs-Abend 


Sonntag den 19. Januar 1902 
im Biltoria - Garten. 


Saalöffnung 6 Uhr. 


Anfang 7 Uhr pünktlich. 


Eintrittskarten und Programme zu je 10 Pf. ſind bis Sonntag Mittag 
1 Uhr bei Herrn Gläser, Buchhandlung, Eliſabethſtraße, zu haben. 
Näheres auf den Straßenanſchlägen. 


Der Handwerker⸗Verein. 


— 
Der Ausſchuß für Volks unterhaltung. 


und 


gesch. Viktoria- er 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Jlldſrüchte. . 


Jufolge ſehr güuſtigen größeren 
Abſchluſſes und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieſes Jahr 
in der Lage ſehr ſchöne Meſſina⸗ und 
Balencia-Apfelfinen zu äußerſt billigen, 
aber feſten Preiſen zu verkaufen. 

Ich offerire: 


feinste Messina-Apfelsinen, 


1. Hervorragend 1 Qualität, groß⸗ 
fallend, Dutzend 

2. ſehr ſchöne gewählte Frucht, groß⸗ 
mittel, Dutzend 60 Pfg., 

3. etwas kleinfallende aber durchaus 
ſchöne feinſchaalige Frucht, Dutzend 


g. 
Valeneia-Anfelsinen, 
1. prachtvolle, ansgefefene Frucht, 
Dutzend 70 Pfg., 
„ſchönfallende, ziemlich große Frucht, 
Dutzend 50 Pfg. 


Messina-Zitronen, 


Dutzend 60 Pfg. 
Wiederverkänfern billigſt. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 


größtes Südfrüchte⸗ Geſchäft am lage. 
Auf den Wochenmärkten auf den 
bekaunten Stäuden. 


Od a 5 


Re} 


zu beziehen von der. 


FahrikOswGehrke Thorn Culmerstr28 
uden durchPlakate kennti.Niederlagen. 


Die ſparſame Hausfran ver: 
wendet 


vr Suppen, Saugen, Genrüfe, Salate 

l. ſ. w. — Wenige Tropfen ge⸗ 
Kg — Augelegentlichſt empfohlen 
von 


M. Kopezynski, Seglerſtr. 31. 
Möbl. Zimmer, 


I. Etg., ſep. Eingang, p. ſofort zu verm. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt d. Ztg. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſcheugelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
Möblirte Zimm., m. a. o. Burſchen⸗ 
Strobaudſtraße 20. 
Mol. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 
zu verm. Gerberſtr. 21, IL r. 
Freundl. Er Zimmer ſof. zu 
9 Bäckerſtr. 39, J. 
Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 12. 
dl. möbl. Zimm. ın, ſeß Eing. billig 
zu verm. Copperuikusſtr. 39, III. 
Die don Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
8 aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
Verſesenganber, iſt die bisher 
von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeelnrichtung, 
Burſchengelaß u. ſämmtl. Zubehör vom 
1. 4. 02. oder ſof. zu vermiethen; 
at Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Zu erfragen beim Vizewirkh daſelbſt. 


„ Hellſhußſlige Pohnung, 


. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
Aae reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 


Avril zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


Wohnung, 2. Etage, von 3 Zimm., 
7 Küche u. Zubeh., lange Jahre 
rl. Hamilton bewohnt, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 
We baun von 3 Zimm. u. Zubeh. 

dum 1 1 5 zu vermiethen 
Jiſcherſtraße 55, I. 


abends 7 ihr: 
Instr. ⸗Ul in J. 


Hötel Museum. 
[Mittwoch, von 6 Uhr ab: 


Würfen. 
Auſtich von 

3 N) Kb ier. 

Osmialowski. 


Beute, Mittwoch, abends 6 Ahr: 


Ftiſche Grüße, Blul⸗ 
— Scheren 


W. —— Wurſtfabrik, 
Breiteſtraße 19. 


Tanzunterricht. 


Mein diesjähriger 


Winter-Kursus 


beginnt 
Montag den 20. Jannar. 
Aumeldungen werde ich am 18. 
und 20. Januar, von 5—9 Uhr 
ee im Muſenm entgegen⸗ 
nehmen 


Balletmeiſter Haupt. 
Klavierunterricht 


ertheilt billig 
Frau Hauptmann Lambeck, 
Brückenſtraße 16. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. Wyszkowski, „Eichen⸗ 
kranz“, hinter dem Schlachthauſe. 


Zu Kaisers Geburtstag 


iſt mein Saal noch zu vergeben. 
E. Krampitz-Mocker, 
„Reichsadler“. 


Laden 


zu vermielhen Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, im Poſthauſe. 

Wohnung, etwa Dimmer, Erd⸗ 
geſchoß od. I. Et., mit Garten, zum 
1. April geſucht. Angeb. u. V. A. 
au die Geſchäftsſtelle d. . 

13 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Eine helle Kellerwohnung, 3 
Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
an auſtändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichſtr. 1 

3 Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
„ Soppart, Bacheſtraße 17. 

Ein 3 55 möbl. Zim. v. ſof, nur 
an beſſeren Herrn zu vermiethen. 

Gerberſtraße 18. 

Wohnung, 3 Zimmer ꝛc., für 420 
Mark zu vermiethen. 

Kamulla, Junkerſtr. 7, I. 

Eirſſe Etage, 3 Zimmer, Küche u. 

Zubehör, zu vermiethen Hohe⸗ 
ſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 

Die 1. Etage von 4 Zimmern 
mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 
1. April z. verm. Tuchmacherſtr. 11. 
Wohnungen zu vermtethen Baderſtr. 5. 
G. m. Zim. bill. zu verm. Bächeſtr 


TR Hierzu eine Beilage der 
Fi 


irma Hermann Fried- 
länder, Modebazar, Thorn. 


Entlaufen 


kleine braune Laughaar⸗ 
Hündin „Lund“. 
Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Thorn IL, Rudak. 
. . Schoenborn. 


Täglicher Kalender. 


1902 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 12 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 


15. Jannar 1902. 


Preufziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung am 13. Jaunar, 11 Uhr. 


Am Regierungstiſche: Miniſterprä 5 
Ban. Miniſter Studt, v. Mheinbaben und Schön. 
e 


Haus und Tribüne ſind ſtark beſetzt. 

Auf der Tagesordunug ſtehen die beiden Juter⸗ 
bellationen des Abg. Hob recht (natlib.) und 
Genoſſen betr. den Schutz des Deutſchthums in den 
östlichen Provinzen, ſowie des Abg. v. Jazdzewski 
(Pole) betr. die Wreſchener Schulvorgänge 
und die Aenderungen der Beſtimmungen fiber den 
Religionsunterricht in den ſprachlich gemiſchten 
Landestheilen. Die Beſprechung der beiden Inter⸗ 
bellationen wird verbunden. 

Miniſterpräſident Graf Bülow erklärt ſich 
bereit, die Juterpellationen ſofort zu beantworten. 

Abg. Hobrecht (natlib.) begründet die Inter⸗ 
pellation der Nationalliberalen. Er konſtatirt, daß 
in der Provinz Poſen im Laufe der letzten Jahr⸗ 
zehnte das Polenthum vorgeſchritten, einheitlicher 
und feſter organiſirt und gegen das Deutſchthum 
aggreſſiver geworden ſei, zum Schaden des fried⸗ 
lichen Zuſammenlebeus. Die Urſache dafür erblickt 
er in den in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts eingetretenen großen Wel tumwälzungen! 
In Preußen brauchten wir ein einheitliches ge⸗ 
ſchloſſenesdentſches Stagtsweſen. (Beifall) Auf 
dieſer Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit Preußens 
beruhe die Sicherheit Deutſchlands. Juterpellant 
führt weiter aus, der größte Theil des Unterrichts 
in Religion werde auch den polnischen Kindern, 
in dem Hauſe und in der Kirche und auch in der 
Schule, in der Mutterſprache ertheilt. Erſt daun 
in der deutſchen, wenn fie in dieſer dem Unterricht 
folgen könnten! Das kirchliche Intereſſe ſei durch 
dieſe Art des Unterrichts nicht gefährdet. Zweck 
der Juterpellation ſei, Sicherheit darüber zu fordern, 
daß fortan Feſtigkeit und Stetigkeit in der Be⸗ 
handlung der Polenfrage Platz greife. Je größer 
im Hinblick auf die Vorgänge in Lemberg und 
die Sten die Gefahr ſei, um jo eutjchiedener müſſe 
bie aats regierung bei uns den polniſchen Staats⸗ 
gern klar machen, daß fie für ihre politiſchen 
Beſtrebungen nichts zu erwarten haben. Er bitte 
um eine Erklärung des Miniſterpräſidenten, daß 
die Regierung beſtrebt bleiben werde, unſer Wirth⸗ 
ſchaftliches Leben im Oſten zu heben und zu fördern 
und jo die Fortſetzung der uralten deutſchen Kultur⸗ 
arbeit in unſerem Oſten ſicher zu ſtellen. (Beifall.) 
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Vorredners, die Regierung ſei beſtrebt, die 
polniſche Mutterſprache zu unterdrücken, weiſe 
ich auf das entſchiedenſte zurück. Kein Menſch 
verhindert Sie, zu reden, wie der Schabel ge⸗ 
wachſen iſt. Aber die Unterthanen polnischer Zunge 
milſſen die deutſche Sprache kennen und gebrauchen 
lernen. (Abg. v. Jazdzewski unterbricht hier 
den Miniſterpräſidenten wiederholentlich.) Herr 
v. Jazdzewski, ich habe Sie nicht mit einem Wort 
unterbrochen, ich würde Ihnen dankbar ſein, wenn 
Sie auch mich ausreden laſſen wollten. (Bravo.) 
Die Polen in Preußen miſſſen deutſch ſprechen 
lernen, damit ſie theilnehmen können an dem Ver⸗ 
kehr, theilnehmen können an den kulturellen Ein- 
richtungen in Preußen. Deshalb wird auch in den 
Oberſtufen der Unterricht, deutſch ertheilt. Der 
Religſonsunterricht ſoll nicht Mittel zur Ger⸗ 
maniſirung ſein, thatſächlich werde ja auch in vielen 
Schulen der Religionsunterricht noch gänzlich in 
polnischer Sprache ertheilt. Wir werden auf dieſer 
Grundlage ſtehen bleiben, die durchaus mit der 
Verfaſſung im Einklang ſteht und die ſich in langer 
Praxis bewährt hat. Ohne Kleinlichkeit und ohne 
Härke, aber auchohne Schwankungen! (Bravo.) 
Wir werden nicht dulden, daß der Religionsunter⸗ 
richt mißbraucht wird, um deutſche katholiſche 
Kinder zu poloniſiren, wir werden dieſe gegen 
Poloniſirung schützen. (Bravo.) Das ift ein Gebot 
der Staatsraiſon. Man liebt es auf polnischer 
Seite, deutſch und proteſtantiſch, ſowie andererſeits 
katholiſch und polnisch zu identifiziven. Das iſt 
falſch. Die Staatsregierung muß verlangen, daß 
ſich die katholiſche Geiſtlichteit von polniſchen 
Aaitationeu, die ihre Spitzen gegen das deutſche 
Reich und Preußen richten, feruhält. Die Regierung 
denkt aber nicht daran, den Rechten der politischen 
Staatsbürger nate zu treten, fie wird vielmehr 
dieſe Rechte gewiſſenhaft reſpektiren. Nach ein⸗ 
ſeitigen koufeſſionellen Geſichtspunkten werden wir 
unſere Politit niemals zurechtſchneiden. Für mich 
giebt es weder katholiſch noch evangelisch, weder 
kouſervativ und liberal, vor meinen Augen ſteht 
vielmehr uur eine in jeder Hinſicht nutheilbare 
Nation. Jeder Verſuch, die eine Koufeſſton durch 
die andere zu überwinden, hat mit unberechenbaren 
Schäden geendet. Es ſteht mir jede Kränkung, 
jede Zurückſetzung der katholiſchen Kirche auch in 
Poſen fern; das verſichere ich als ehrlicher Mann. 
Aber in nationalen Fragen verſtehe ich keinen 
Spaß. (Bravo!) Wir ſehen im Oſten eine plan⸗ 
mäßige polniſche Agitation; Aerzte, Rechtsanwälte, 
Bauunternehmer polnischer Nationalität benntzen 
ihren Einfluß, um die Deutſchen im Grundbeſitz 
und im öffentlichen Leben zurſickzudrängen. — 
Reduer macht aus den Berichten der Ober⸗ 
präfidenten von Poſen und Oſtpreußen Mitthei- 
lungen über die durch die polniſche Agitation 
geſchaffene unglünſtige Lage des deutſchen Elements 
in jenen Landestheilen, über die Boykottirung deut⸗ 
ſcher Arbeiter und Handwerker u. ſ. w. Solchen 
Beſtrebungen gegenüber kann die Regie⸗ 
rung die Hände nicht in den Schoß legen, wir 
können hier nicht Amboß ſein und dulden, daß die 
Fundamente dentſcher Kultur in einem fremden 
Element untergehen. Wir werden die eingeſchlagenen 
Wege ſtrikte innehalten, namentlich die Förderung 
des Deutſchthums im Grundheſitz weiter und mit 
noch reichlicheren Mitteln fortſetzen und einen 
kräftigen deutſchen Mittelſtand zu ſchaffen und 
wo er zurückgedrängt iſt ihn wiederherzuſtellen 
bemüht ſein. In dieſem Sinne iſt auch die Errich⸗ 
tung von Garniſonen in Wreſcheu und Schrimm 
erfolgt. Wir verlangen von den Beamten, die im 
Oſten augeſtellt werden, Keuntuiß von Land und 
Leuten und Einficht und richtiges Verſtändniß 
im Verkehr mit dem Publikum. Sie ſollen dort 
nicht als Mandarinen auftreten, ſondern an der 
kulturellen Hebung des Oſtens mitwirken. Auch 
wird ſich die Regierung die Förderung ideeller 
Güter in den Oſtmarken angelegen fein laſſen. 
Ich hoffe das Haus wird ſeine Mitwirkung nicht 
verſagen, weun neue Mittel, namentlich zur Er⸗ 
höhung des Dispoſitiousſonds für den den Obere 
präfidenten und zur Erhöhung der Gehälter der 
dortigen Beamten (Beifall) gefordert werden. Die 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Polen taſten wir 
nicht an; aber wir laſſen auch unſer gutes Recht 
nicht antaften. Wir haben Polen mit dem Schwert 
erworben und werden das Erworbene gegeniiber 
der Hartnäckigkeit und Illoyalität der großpol⸗ 
nischen Agitation mit rückſichtsloſer Energie feſt ⸗ 
halten. Jedes Nachgeben wäre ein Fehler. 
wäre wohl geſchehen, wenn deutſche Studenten in 
Lemberg oder Krakau ſich ähnliches erlaubt hätten, 
wie polnische Studenten in Berlin? (Sehr richtig!) 
Die Deulſchen im Oſten mögen wiſſen, daß die 
Regierung unentwegt die Bahnen verfolgen wird, 
die ihr von dem größten deutſchen Manne, dem 
Fürſten Bismarck, vorgezeichnet find. (Bravo!) 
Mögen die Deutſchen im Oſten jeden Parteizwiſt 
vergeſſen und einig ſein in ihrer Nationalität; 
mögen fie auch ſelbſt Hand anlegen und nicht alles 
von der Regierung erwarten. Die Regierung wird 
fortfahren in der bisherigen Weile das Dentjch- 
thum im Oſten zu ſchützen: Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen. 
(Beifall.) 

„Kultusminiſter Dr. Studt: Die in den ge⸗ 
miſchtſprachlichen Landestheilen inbezug auf den 
Religlonsunterricht in deutſcher Sprache getroffe- 
nen Maßnahmen ſtehen durchaus auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Boden. Die Regierung hat infolgedeſſen 
mit aller Konſequenz in dem Ausbau ihres Syſtems 
vorgehen können. Das Vorgehen der Schulleitung 
in Wreſchen habe ich durchaus ftreng im Rahmen 
der geſetzlichen Beſtimmungen gehalten. In der 
Voransſetzung, daß in der Oberſtufe die nötige 
Keuntuiß des Deutſchen vorhanden ſei, um den 
Religionsunterricht in dieſer Sprache zu ertheilen, 
hat ſich die Regierung, wie gerichtlich feſtgeſtellt, 
auch nicht geirrt. Die Abſtrafung der renitenten 
Schüler war nothwendig, nachdem alle anderen 
Strafen erfolglos geweſen waren. Die ganze 
Sache hätte auch einen vollkommen ruhigen Ver⸗ 
lauf genommen, wenn ſich nicht die große polnische 
Agitation der Angelegenheit bemächtigt hätte. Die 
Ausführungen des Abgeordneten v. Jazdzewski 
über den Wreichener Fall find durchaus über⸗ 
trieben. Die Unterrichtsverwaltung iſt mit der 


größten Mäßigung und ſogar Wohlwollen vorge⸗ 
gangen. Bei der gerichtlichen Vernehmung hat es 
ſich gezeigt, daß die Kinder vollkommen deutſch 
verſtehen und auch ſprechen konnten. Von einem 
Einprügeln der Religion iſt nach den gerichtlichen 
Ermittelungen keine Rede, Redner verlieſt im 
Auſchluß daran einige polniſche Erklärungen, die 
offen zum Widerſtand gegen die Germauiſirung 
der preußiſchen Oſtprorinzen auffordern. So ſin 
auch die Kinder lediglich nur aufgehetzt gegen ihre 
Eltern. Wenn daun weiter von Mißhandlungen 
der Kinder durch die Lehrer geiprochen wird, To 
entſpricht das nicht den Thatjachen. Den Lehrern ſei 
es zu ihrem Ruhm geſagt, daß ſie troß der Ver⸗ 
leumdungen und des Uehermaßes von Arbeit, in 
jeder Beziehung ihre Schuldigkeit gethan haben. 
Trotzdem die polnisch ſprechenden Provinzen ſchon 
ſeit langer Zeit unſerer Monarchie einverleibt find 
und der Monarchie ſoviel verdanken, iſt jetzt ein 
Zug von Unbotmäßigkeit und Verleumdung durch 
(85 all) ce Preſſe gegangen, der unerhört iſt. 
eifall. 

Auf Autrag des Abg. von Ehnern (matlib.) 
wird die Beſprechung der Interpellation be⸗ 
ſchloſſen. 9 

Abg. Fritz en⸗Borken (tr.) erklärt, daß die 


Sprache der polnischen Hetzyreſſe verwerflich ſei 
und zu Konflikten führen müſſe, wendet ſich aber 


gegen den Religiousunterricht in deutſcher Sprache 
für polniſche Kinder als einen falſchen Schritt, 
den man je ſchneller deſto beſſer zurückthun miüſſe. 
Solange die Polen in der Kirche ihre Gebete und 
ihr Sündenbekenntuiß in polnischer Sprache ver⸗ 
richten, habe der deutſche Religionsunterricht 
keinen Zweck. Zu verurtheilen ſei das maßloße 
Treiben der Hakatiſten, die die Polen beſtändig 
provoziren. Zu den Wreſchener Vorgängen bemerkt 
Reduer, der Wille der Eltern gehe über den Willen 
der Lehrer. ö 
Kultusminiſter Dr. Studt erwidert, eine 
ſolche Unterordunng des Willens der Lehrer ger 
fährde die geſammte Schuldisziplin. 
bg. v. Heydebrand lkonſ.); Meine Freunde 
ſind erfreut über die klare nationale Stellung⸗ 


nahme des Reichskanzlers, wie wir eine ſolche 


lange nicht mehr gehört haben. Wir billigen durch⸗ 
aus die Maßnahmen der Regierung und werden 
bewilligen, was ſie zur Durchführung ihres Pro⸗ 
gramms braucht. Wir geben den Polen die Vor⸗ 
teile und Segnungen der deutſchen Schule und 
haben dafür auch ein Recht, trotzige und ungehor⸗ 
ſame Kinder zu beſtrafen. Wenn die Sache ſo 


weitergeht, ſo wird es ſchließlich dahin kommen, 


daß die polnischen Landestheile, die nur durch die 
wirthſchaftlichen Vortheile, die ihnen der preußiſche 
Staat gebracht hat, jo ſtark geworden find, auf⸗ 
hören, deutſches Gebiet zu ſein und nur einen 
formalen Zuſammenhaug mit dem Reich haben. 
In dieſen Gegenden häugt einzig allein alles von 
der deutſchen Landwirthſchaft ab. Wir miiſſen 
dafür ſorgen, daß es ihr gut geht, daß ſie ihren 


Grundbeſitz nicht verliert. Daß die Polen Deutſche 
werden ſollen, verlaugen wir garnicht, denn um 
eine Raſſe zu ändern, gehören Jahrhunderte. Aber 


ſtande käme, denn der Nothſtand auf dem platten 
Lande ſei Thatſache. Erhebungen darüber brauchten 
wirklich nicht mehr angeitellt zu werden, 
Baieriſcher Bevollmächtigter von Stengel 
wendet ſich gegen die Ausffihrungen Richters über 
das Finanzverhältniß von Reich und Einzelſtaaten. 
Das Reich habe für ſich wichtige Einnahmequellen 
vorbehalten. Auch Batern befinde ſich mit aus 


d] dieſem Grunde in der Lage, daß es viele ſehr 


wünſchenswerthe und dringende Ausgaben zurück⸗ 
ſtellen und damit warten miſſſe, bis die Einnahmen 
wieder reichlicher fließen. Auch für Baiern würde 
deshalb eine erhebliche Steigerung der Matriknlar⸗ 
beiträge über die Ueberweiſungen hinaus ſehr 
empfindlich und ſchwer zu ertragen ſein. Schon 
das Jahr 1900 habe den Einzelſtaaten einen Aus⸗ 
fall au Ueberweiſungen in Höhe von 6 Millionen 
gebracht, pro 1901 werde der Ausfall noch größer 
fein, und im Etat pro 1902 ſei eine Inauſpruch⸗ 
nahme der Einzelſtaaten um 24 Millionen vorge⸗ 
ſehen. Wie das der Abg. Richter ſagen könne. 
das ganze Dichten und Trachten der Eiuzelftanten 
gehe nur darauf hinaus, etwas vom Reiche ber⸗ 
auszubekommen, ſei unerfiudlich. 0 2 
Abg. Stöcker (bei keiner Fraktion) erklärt 
eine Verſicherung gegen unverſchuldete Arbeits⸗ 
loſigkeit für wünſcheuswerth und äußert ſich dann 
über den Fall Spahn, der mit einer Verſchärfung 
der koufeſſionellen Gegenſätze gar nichts zu thun 
habe. Viel größer als zwiſchen Evangeliſchen und 
Katholiſchen ſei der Gegenſatz zwiſchen deiſtiſchen 
und atheiſtiſchen Profeſſoren. Für die Kolonial- 
politik habe er zwar niemals geſchwärmt, aber 
die Kolonieen, die wir haben, ſollten wir jedenfalls 
fruchtbringend zu machen bemüht fein. Dabei 
müſſe man natürlich Geduld haben. Ueber alle 
Maßen hinaus ſchmählich ſeien die Zuſtäude in 
Südafrika in den Burenlagern. Ein Miſſionar, 
(deſſen Schreiben Reduer verlieſt) berichte über 
Plünderungen ſchlimmſter Art. All dem ſähen die 
Großmächte mit verſchräukten Armen zu, ſtatt 
einzuſchreiten und die Engländer endlich zur Um⸗ 
kehr zu zwingen. Unerhört ſei, daß im deutſchen 
Parlament ein Mann, Bebel, mit dieſer engliſchen 
Friegführung das Verhalten unſerer Truppen 1870. 
71 vergleichen könne. Im franzöſiſchen wie jetzt im 
chineſiſchen Kriege ſeien unſere Truppen in Wirk⸗ 
lichkeit ſo human geweſen, wie das nur irgend im 
Kriege möglich ſei. Das ſei das größte Elend. 
daß wir in Deutſchlaud eine Partei haben, die fo 
die Achtung vor dem eigenem Vaterlande unter⸗ 
grabe! (Beifall.) . < 
„Staatsſekretär v. Richthofen ftellt feſt, daß 
die Reichsregierung in Südafrika alles gethan 
habe, um das Jutereſſe der deutſchen Miſſionen 
und Miſſionare zu wahren. Zur Vertretung der 
Jutereſſen von dort gusgewieſenen Miſſtonaren 
ſei der Rechtsanwalt Pirocking in Hamburg aus. 
drücklich in die Kommiſſion in London abgeorduet 
worden. Wo es ſich freilich um einen Miſſionar 
handelte, der das Bürgerrecht drüben erworben 
habe, da habe man nichts für ihn thun „önnen. 
Aba. Dr. Haſſe (natlib.) erklärt es für noth⸗ 
wendig, daß ſich der Reichstag entſchieden auf die 


wir haben in unſerm Preußischen Staat nationale Seit 


Theile, die anders geartet ſind, z. B. Wenden, 
Liltaner u. a., die trotz ihrer nationalen Eigenart 
eine vollſtäudig vorbehaltloſe Stellung gegeniiber 
der preußiſchen Regierung einzunehmen vermögen, 
und was dieſen Leuten möglich iſt, das ſollte auch 
den Polen möglich ſein! (Sehr richtig! rechts.) 
Wir werden dafür ſorgen, daß preußſſches und 
deutſches Weſen in den Oſtmarken nicht unter⸗ 
geht. (Beifall rechts.) a 

Abg. Stychel (Pole, wegen der im Saale 
herrſchenden Unruhe auf der Tribüne ſchwer ver⸗ 
ftändlich) bezeichnet das Vorgehen der Regierung 
gegen den Polonismus als ein Attentat auf die 
nationale Exiſtenz des polniſchen Volkes. Redner 
beſpricht dann in eingehender Weiſe die Verhält⸗ 
nife in den polnischen Volksſchulen, namentlich 
betreffs der Ertheilung des Religionsunterrichts 
in deutſcher Sprache, und vertheidigt die infolge 
der Wreſcheuer Vorgänge in Gneſen beſtraften 
Perſonen. Er giebt am Schluß ſeiner Ausführun⸗ 
gen der Hoffunng Ausdruck, daß Gott der ge 
Hs Sache der Polen den Sieg verleihen 
möge. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. 
v. Jadzewski (Pole) wird die Weiterbera⸗ 
thung auf Dienſtag 1 Uhr vertagt. Schluß 4 
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Deutſcher Reichstag. 
116. Sitzung vom 13. Jannar 1902, 1 Uhr. 
Bei faſt leeren Bänken — auch der Bundes⸗ 
rathstiſch iſt uur ſehr ſchwach beſetzt — wird die 
erſte Leſung des Etgts fortgeſetzt. 

Abg. Stockmann (Rp.) ſpricht ſeine Geung⸗ 
thuung aus über die verdiente Abfertigung, welche 
Bebel vom Reichskanzler wegen ſeiner Aeußerungen 
iiber die deutſche Kriegführung 1870/71 erhalten 
habe. Mit dem was Oertel über Chamberlain 
und den Burenkrieg geſagt, ſei er durchaus einver⸗ 
ftanden. Die Aufregung über die Berufung Spahns 
nach Straßburg könne er nicht theilen. Herrn 
Bachem freilich müſſe er erwidern, daß es in der 
proteſtautiſchen Kirche eine Zenſurbehörde, der 
ſich die Gläubigen einfach zu unterwerfen hätten, 
nicht gebe. Auch gebe es keine Juſtanz, die den 
evangeliſchen Studenten der Theologie vorſchreibe, 
welche Dozeuten ſie hören oder nicht hören müßten. 
Weiter plädirt Reduer ſehr lebhaft für Fortſetzung 
der Kolonialpolitik und namentlich für Eiſenbahn⸗ 
bauten in Oſtafrika, 

Abg. Werner (Antiſ.) bemerkt zunächſt, im 
Widerſpruch zu einer Aeußerung des Vorreduers, 
der Bremer Kriegerverein ſei durchaus berechtigt 
geweſen, ſich gegen die bekannte Aeußerung des 
Generallentnants v. Spitz wegen des Vorfalls in 
Bremen (Attentat auf den Kaiſer) zu wenden. 
Zu bedauern ſei, daß auf die Beſchwerde Lieber⸗ 
mauns wegen Verletzung der Neutralität im 
Burenkriege keine Antwort des Reichskanzlers 
erfolgt ſei. Erfreulicherweiſe ſcheine die Regierung 
jetzt auzuerkennen, daß für Erhaltung des Bauern⸗ 

andes mehr als bisher geſorgt werden müſe. 
Er wünſche dringend, daß ein neuer Bolltarif zu⸗ 


chene Me Schub olli 
ebenſo die utzzollpolit egen Bebel. Die 
eintig gebſihrende Antwort au pe page Ob⸗ 


eite des Reichskanzlers ſtelle, zumal in einem 
Augenblicke, wo Chamberlain in feiner neueſten 
Rede alles früher von ihm geſagte ausdrücklich 
aufrechterhalte. Was die Zuſtände in Südafrika 
aulange, ſo bedauere er lebhaft, daß die Mächte 
ſich ſelber um die Möglichkeit gebracht hälten, 
über die Richtigkeit der gegen die Eugländer laut 
gaporbaugı Beſchuldigungen ein Urtheil aufgrund 

ugenſcheins zu gewinnen. Denn leider hätten fie 
ia gleich bei Beginn des Krieges die Konnivenz 
gegen Eugland ſo weit getrieben, ihre Militärbe⸗ 
vollmächtigten vom Kriegsſchauplatze ganz zurück⸗ 


zuziehen. Es fehle daher an einer unparteiiſchen 


Juſtauz, um die thatſächlichen Zuſtände feſtzu⸗ 
ſtellen. Jedenfalls müſſe für die Schäden, welche 
engliſcherſeits jo vielen im Kaplaude befindlichen 
deutſchen Bürgern zugefſigt ſeien, voller Erſatz ge 
fordert werden. Erfreulicherweiſe gehe aus der 
Rede des Reichskanzlers vom 8. Jannar und aus 
noch manchen anderen Symptomen der letzten 
Wochen hervor, daß unſere Politik gegenüber 
Euglaud doch etwas zurückhaltender geworden ſei. 
Was den Dreibund betreffe, ſo berühre es etwas 
eigenthümlich, wenn der ungarische Miniſterpräſi⸗ 
deut Szell ſich gewiſſermaßen als Protektor des 
Dreibundes und des deutſchen Reiches gerire. Es 
ſei nicht abzuſehen, wie man dazu komme, Ungarn 
immer als feſteſte Säule des Dreibundes zu be⸗ 
trachten. Szell habe in jener Rede auch von 
etwa möglichen Machenſchaften des alldentſchen 
Verbandes geſprochen. Der Verband denke aber 
an fo etwas garnicht. 

Stagtsſekretär v. Richthofen bemerkt, daß 
die Militärbevollmächtigten nicht auf die Kriegs⸗ 
ſchauplätze geſendet würden, um in der Weiſe, wie 
Herr Haſſe ſich dies denke, Schiedsrichter zu ſpielen. 
Die Berichte dieſer Bevollmächtigten würden ſtets 
ganz geheim gehalten. Herr Liebermann von 
Sonnenberg meinte, für uns gelte nicht mehr 
das civis romanus sum! Nun, die Regierung be⸗ 
hält doch alle Fälle, wo Deutſche im Auslande 
Beſchwerde erheben, ſehr ſorgfältig im Auge, und 
ſchafft Abhilfe, wo dies möglich iſt. 

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe) wirft 
der Regierung vor, daß ſie nicht wage, der Haute 
Finanz Geſetze vorzuſchreiben. Auch habe die Re⸗ 
gierung nichts gethan, um die Ueberproduktion 
herabzumindern. Bauken und Börſen müßten 
unter ſchärfere Kontrole kommen. Man ſage frei- 
lich immer, ein zu ſcharfes Eingreifen der Regie⸗ 
rung, der Behörden, ſei dem Verkehr hinderlich. 
Aber Zuckerfabriken, Branntweinbreuner fligten 
ſich doch ſehr bereitwillig der ſtagtlichen Kontrole. 
weil fie ein gutes Gewiſſen haben. Wenn die Banken 
und Börſen ein gutes Gewiſſen haben, brauchen 
fie doch die Kontrole auch nicht zu ſchenen. Noth⸗ 
wendig I obligatorische Penſionsvorſchriften 
für Bankaugeſtellte. Unſere wirthſchaftliche Bits 
kunft dürfe nicht auf den Abſatz ins Ausland 
bafirt werden, denn dieſer Abſatz jr ſchon jetzt auf 

e 


das ſchwerſte bedroht und gefährdet. 


Abg. Dr. A dit (Rp.) nimmt di . 
9 Abc 2 mt die Kolonial 


chter in Schub und 


ſtruktion gegen den Zolltarif wilrde die en 
der Handelsverträge ſein, und dieſes Mittel ſolle 
die Regierung nöthigenfalls ergreifen. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſtellt 
anläßlich einer Aenßerung des Abg. Hahn in 
Abrede, daß unſere jetzige Abſatzkriſe in irgend 
einem Zuſammenhauge mit unſerer Börſengeſetz⸗ 
peun ſtehe. Die Ausführung des Börſengeſetzes 
ei Sache der Einzelſtaaten. Dadurch erkläre ſich 
auch, daß im Einzelſtaat Preußen, einen Antrag 
unf Abänderung des Börſengeſetzes beim Bundes⸗ 
rath geſtellt habe. i 
„Abg. Dr. Hermes (freiſ. Vp.) vertrat in 
längeren Ausführungen die voransſetzungsloſe 
Wiſſenſchaft und hielt von dieſem Standpunkt 
aus die Berufung des Katholiken Spahn in die 
Straßburger Geſchichtsprofeſſur für bedenklich 
Des weiteren wendete er ſich gegen die Erhöhung 
der Saccharinſtener und hoffte, daß das Zentrum 


t mitmachen werde. 
Fürſt Radziwill ole) betont gegen⸗ 
über dem Abg. Dr. Arendt, der ſeine Freude 
fiber die hentigen Ausführungen des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers im Abgeordnetenhauſe ausgedrückt hätte, 
daß die Polen eine weitere Diskuſſion ihrer Inter⸗ 
N nicht zu ſcheuen hätten, daß ſie vielmehr 

en größten Werth darauf legten, daß dieſelbe 

bis zum Ende durchgeführt würde. Abg. Dr. 
Sattler wäre bei ſeinen Ausführungen vom Wege 
der Wahrheit abgewichen. Wenn immer die gali⸗ 
ziſchen Verhältuiſſe geſchmäht würden, jo könne 
er dem nur entgegenhalten, daß in Galizien auf 
die Mutterſprache jede Rückſicht genommen werde, 
während im preußiſchen Staate mit 3 Millonen 
polnischen Unterthanen auch nicht eine einzige 
Volksſchule mit poluiſcher Unterrichtsſprache be⸗ 
fände, Auch im allerſchärfſten Kampfe dürften 
Wahrheit und Gerechtigkeit nicht unter die Räder 
kommen. Das Wort des Kauzlers, in nationalen 
Dingen verſtehe er keinen Spaß, acceptirten die 
Polen auch für ſich. 

Hierauf erfolgt Vertagung. 

Morgen 1 Uhr Fortſetzung: 
Juterpellation über Kriegsinvalidenpenſionen und 
Reform der Militär⸗Penſtonsgeſetzgebung. Endlich 
ſozialdemokratiſche Kriſen⸗Interpellation. 

Schluß 6 ¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 11. Januar. (Zum Rector magnificus 
nuſerer Albertus ⸗Univerſität) wurde für das kom⸗ 
mende Studienjahr 1902,03 in der geſtrigen Sitzung 
des Generalkonzils der Kircheuhiſtoriker Herr Pro⸗ 
feſſor D. Dr. Benrath erwählt. Das Dekauat der 
theologischen Fakultät geht auf Herrn Profeſſor 
B. Ecke über, das der juriſtiſchen auf Herrn Geh. 

uſtizrath Profeſſor Gareis, der mediziniſchen auf 
errn Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Hermann, 
der philoſophiſchen auf Herrn Profeſſor Dr. Roßbach. 
Das Amt des Stipendienkuxators behält auch 
E Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Güter⸗ 
ock. 
. ———k—— 


eventuell noch 


tenburg in Wiesbaden. Der Vater der deutſchen 
Kaiſerin. 1874 7 Philipp Reis. Erfinder des Tele⸗ 
phon. 1871 König Wilhelm zeigt den deutſchen 
Fürſten die Annahme der Kaiſerkrone an. 1871 
Ausfall der Pariſer gegen Le Bourget. 1858 Attentat 
Orſinis auf Napoleon III. 1814 Friede zu Kiel 
zwiſchen Däuemark und Schweden und Großbri⸗ 


tannien. 1797 Sieg Bonarpartes bei Rivolf. 1742 dief 


+ Edmund Halleh zu Greenwich. Berühmter 
Aſtronom. 1301 f Andreas III. von Ungarn, 
mit ihm erloſch der Mannesſtamm der Arpa⸗ 


deu. 

15. Jaunar. 1901 7 Yobann Faber, Bleiſtift⸗ 
fabrikant. 1895 Caſimir Periers Rücktritt rg 
Präſideutſchaft. 1893 * Prinz Georg von Sachſen, 
Sohn des Prinzen Friedrich Anguſt von Sachſen. 
1871 Kämpfe Werders gegen Bourbaki an der 
Liſaine. (15.—17.) 1871 Ausfall der Pariſer gegen 
de Bourget. 1831 * Albert Niemann zu Erxleben. 
Bedeutender Bühnenſänger. 1791 Franz Grill⸗ 
barzer zu Wien. Deutſcher Dramatiker. 1763 * 
Francois Talma. Berühmter frauzöſiſcher Schan- 
ipieler. 1622 * Jean Moliere zu Paris. Der größte 
franzöſiſche Luſtſpieldichter. 


.. „ ®Berionalien.) Dem Amtsrichter Pillaſch 
in Chriſtburg ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Peuſton ertheilt worden. : 
Der Rechtsanwalt Sellentin in Schöneck ift in 
die Liſte der bei dem Amtsgericht daſelbſt zuge⸗ 
laſſenen Rechtsauwälte eingetragen worden. 

— (Der Provinzialrath) tritt am 22. Februar 
in Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 

— (Domänenverkauf.) In einer ſoeben 
dem Landtage zugegangenen Nachweiſung über 
Veränderungen in dem Domänenbeſitz des Staates 
wird über folgende Veräußerungen und Erwer⸗ 
bungen in Weſtpreußen berichtet: Die Domäne 
Lonkorrek im Kreiſe Löbau iſt an ihren früheren 
Pächter Dr. Lauge, einen als Arzt und Begründer 
gemeinnüßiger Anftalten (u. a. der Paläſtra Alber⸗ 
tina in Königsberg) hochverdienten Mann, deſſeu 
Familie die Domäne jeit mehr als 50 Jahren in 
Privatbeſitz hatte, verkauft worden. Dr. Lauge 
will in umfaſſender Weile mit Meliorationen vor⸗ 
gehen und auf dem Gute eine Muſterwirthſchaft 
einrichten. In ſeiner Perſon und ſeinem bedeu⸗ 
tenden Vermögen liegt eine beſondere Garantie 
für eine erfolgreiche Durchführung dieſes Plaues, 


der der ganzen — landwirthſchaftlich zurückge⸗ O 


bliebenen — Umgegend des Gutes zum Vortheil 
gereichen wird. Dr. Lange iſt ein Deutſcher und 
wird als Eigenthümer des Gutes für die Stärkung 
des Deutſchthums in der dortigen, mit polniſchen 
Elementen durchſetzten Gegend von großer Be⸗ 
deutung fein. Als Erſatz für Konkorrek iſt das 
ebenfalls im Kreiſe Löban belegene Rittergut 
Samplawa angekauft worden. Eine Schmälerung 
des ſtaatlichen Domänenbeſitzes im Kreiſe Löbau 
war aus Gründen des öffentlichen Intereſſes an 
ſich nicht erwünſcht. Es wurde daher von vorn⸗ 
herein eine Wiedererwerbung i 

men. Hierfür bot ſich in Samplawa ein in jeder 


in Ausſicht genom⸗ W 


burg in Weſtpr. hat in den achtziger Jahre 
5 Jahrhunderts mit . 8 98 
dat ee ene St re = kleines 
nige Streugrn 5 
Grundſtücke lagen mit denen le de 


engem Zuſammenhange, zumtheil ſogar im Ge⸗ R 


menge, ſodaß ihr Hinzuerwerb zur Domäne für 
ieſe von großer Wichtigkeit Se ö 
hatte daher dem Pächter bei der 
die Verpflichtung auferlegt, bei E 
Pachtzeit (Johannis 1905) ihm das Gut gegen 
Erſtattung des beim Ankauf gezahlten Kaufgeldes 
zum Eigenthum zu überlaſſen. Umſtände halber 
erſchien es rathſam, von die Verpflichtung ſchon 
8 b den g nd 1 zu machen, das Gut 
run en wurde ſchou i . 

Be den en 5 
omäne Puſta⸗Dombrowken geſchlagen. 
„— Verein deutſch y 
wärter und Invaliden.) 
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär⸗ 
auwärter und ⸗Invaliden — Sitz Berlin — hält 
am Mittwoch den 15. d. Mts. abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine General⸗ 
verſammlung ab. 

—Chorner Schifferverein.) Die am 
n a ; 
altene Generalperſammlung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Fauſche mit einem 
Kaiſer eröffnet. An der B en Anl ‚nen 


und an der Rechnungslegung war nichts auszu⸗ 8 


ſetzen, ſodaß dem Rendanten Decharge eriheilt 
werden kannte. Durch die Sitzungen des Vereins 
ſind 89,50 Mk. Unkoſten entſtanden, die übrigen 
Geldbeſtände ſind an die Sparkaſſe abgeliefert 
worden. Zu Kaſſenreviſoren wurden 

Patz, Roeske und Guralski beſtimmt. 
Vorſtandswahl wurden ſämmtliche Vorſtandsmit⸗ 
glieder wiedergewählt. Zum Vertreter der Inter⸗ 
eſſen der Thorner Schifferei an 


Greuze wurde Herr Koßmann, und zum Fahnen⸗ E 


träger Herr Jarocki und zu Fahnenjunkern die 


Herren Schreiber und Roeske gewählt. Es wurde U 


noch über die Aichung der Kähue und über die Ver⸗ 
anſtaltung eines Wintervergnügens debattirt. 
— — —ͤ——— —:'j—'— —— 


— Erledigte Schulſtellen) Nen ge 
gründete dritte Lehrerſtelle an der Volksſchule zu 
Garuſeedorf, Kreis Marienwerder, evangel. (We⸗ 
werbungen au Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Otto in Marienwerder.) Stelle an der Stadtſchule 
in Flatow, evaugel. (Kreisſchulinſpektor Bennewitz 
in Flatow.) 

— — Deine, Benrtment In FEB 


Amtliche Notienngen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
„vom Montag den 13. Jaunar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 761 Gr. 180 Mk. 


Sal — * Tonne von 1000 Kilogr. inländ⸗ 
Kleeiaat ber 100 Kilogr. roth 90-98 


leie per 50 
Roggen⸗ 4,55 Mk. 


Mk. g 
Kilogr. Weizen⸗ 4,05—450 Mk. 


Der Markt war 


ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: FH, 
endement 88° Tranſitpreis franko Ne 0 
8 waſſer 6,12 ½ ME. inkl. Sack Geld. * 
ung Anz ; 
; amburg, 13. Januar. Rüböl ruhig, loko 58, 
nbignug der _ Safe ruhe. Umfatz —— Sack. — Petrolenm 
luſtlos. Standard white loko 6.70. — Wetter: 

veränderlich. 

Thorner Marktpreiſe 
und zur Pachtung der vom Dienſtag, 14. Jannar. 
en. niedr. J höchſt. 
er Militäran⸗ Beneunun Preis. 

Der hieſige a ss 412 
Weizen 100 Kilo 17 2018 — 
Gerte et = 14801510 
Sar: = 4 
Eo 14 2015 — 
= Stop ier). © & 9 10 
okale des Herrn Vierrath abae⸗[ Heu „„ «1 „ 4.910 — 
80 Por. Loch⸗Erbſen : 2 8 
Kartoffeln. „0 Kilo 130 215 
erichterſtattung für 1901 | Weizenmehl „ 1 —1— 
oggenme hl — 2 — — 
Nindſteiſch von der Meile aan 11100 1055 
Rindfleiſt ı der Keule io] 110 1/2 
Bauchfleiſchc h . 11—1— = 
Kalbjleih . » on.» „ 80 1020 
die Herren] Schweinefleiſc h „ 1130150 
Bei der] Hammelfleiſc h 5 1711020 
Geräucherter Speck. = 1170] —1— 
S ” 1060 22 
ni tier 952 2 „ 8 * 40 
der ruſſiſchen er Schock 320 488 
eee r 
lee 
Breſſen ” — 801— — 
Schleie n ut Be or Mn 
CCT 17 11201] — 
Karauſchen a 0° „ u Kr I 
F * e 
Zander . er 
Karpfen ” rt Ye Ko! Ken 
Barbinen. u .ie-.u5ele.ne ” 2.) ade 
Weißfühe u a.» + m =|@ 60 
Milch II Liter —14—— 
Petroleum » —1181— 120 
C > 1/29] 1/3 
(denat. )) 251—— 


me mäßig beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 15— 20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. v. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 520 Pf 


Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf., W̃ 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 14. 

Zur Erinnerung, 14. Januar. 1896 / Eberhard 
Graf von Württemberg zu Wien. 1890 7 Carl 
Friedrich von Gerok zu Stuttgart. 1880 7 Friedrich, 
Herzog zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſ⸗ 


Januar 1902. 


Beziehung paſſendes Objekt. 
ſah ſich zum Verkauf genöthigt, und es lag die 
Wahrſcheinlichkeit vor, daß das Gut ohne den Zu⸗ 
griff des Fiskus in polniſche Hände überging. 
Ein anderes Gut deſſelben Beſitzers war dieſem 
Schickſal bereits verfallen. — ä 
Domäne Puſta⸗Dombrowken im Kreiſe Stras⸗ 


Der Eigenthümer 
Gr. Normalgewicht 


Der Pächter der 


tranfito roth 721 Gr. 132 M 
Roggen per Tonne von 1000 


inländ. grobkörnig 732 Gr. 148 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-695 Gr. 125—129 Mk. 
inländ. kleine 626 Gr. 124 Mk. 


rüben 10—15 


k. 
Kilogr. per 714 Bid. 


„ P. 
eißkohl 5—25 


Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
„Pf. p. f. 5 
Wallnüſſe 


Kilo, Aepfel 15—30 P 5 
Pf. pro Pfund, Gänſe 


— 


00-750 Mk. pro Stück, Enten 350 bis 5,00 


Stück, 


Mk. pro Paar, Hühner alte 1,001.80 Mk. 

junge —.— Mk. p 
70—80 Pf. pro Paar, Hafen 
Stück, Puten 3,00—6,00 Mk. pro Stück. 


ro Paar, 
3,00 3,50 Mk. pro 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bei der dieſſeitigen Verwaltung 
iſt die Schreiberſtelle im Einwohner⸗ 
meldeamte mit einem zivilverſorgungs⸗ 
berechtigten Militäranwärter zu be⸗ 
ſetzen. Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt monatlich 50 Mark. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages anf vierwöchentliche 
Kündigung ohne Penſionsberechti⸗ 
gung. 

Bewerber müſſen mit dem Ein⸗ 
wohnermeldeweſen eingehend vertrant 
ſein. Beherrſchung der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zengniſſen, des Lebenslaufs und 
des Zivilverſorgungsſcheines bis zum 
15. Februar d. Is. an uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 3. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gutshof und im Park 
zu Gut Weißhof ſtehen folgende Holz⸗ 
ſortimente zum Verkauf: 

2 Eichen⸗Nutzſtämme mit 0,32 fm, 
12 Obſtbaum⸗Nutzſtämme mit 2,78 fm, 
2 Fichten⸗Nutzſtämme mit 0,19 fm, 
4 Im Obſtbaum⸗Rundknüppel, 
4 rm Obſtbaum⸗Stubben, 
22 xm Obſtbaum-⸗Reiſig III. Klaſſe, 
14 rm Kiefern⸗Kloben, 
6 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
W rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
Irm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
112 rm Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle an⸗ 
beraumt 
auf Sonnabend, 18. Januar, 
vormittags 9½ Uhr. 7 
Als Verkaufsbedingungen gelten die 
allgemein in der Kämmereiſorſt üb⸗ 
lichen. Bezüglich der Abfuhr wird 
bemerkt, daß dieſelbe zur Schonung 
der Parkwege nur bei hartem Boden 
ſtattfinden darf. 
Thorn den 5. Jannar 1902. 
Der Magiſtrat. 


— — —— 
Infolge Ablebens des Inhabers des 


Eisenwaaren-Geschäfts 
von 
J. Wardacki 
iſt daſſelbe ſofort freihändig zu 
verkaufen. Näheres bei dem Vor⸗ 
mund der Erben, Herrn J. Czarnecki 
zu Thorn, Jakobsſtraße 13. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſcheugelaß vom 1. 
Jannar zu verm. 


Auf Grund des Abſatzes I 3a der 
Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien 
vom 4. März 1896 (Reichs ⸗Geſetz⸗ 
Blatt Seite 55/96) werden für 
ſämmtliche Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien des Stadtkreiſes Thorn für 
das Jahr 1902 folgende Tage als 
Ueberarbeitstage genehmigt: 10. 
und 11. Februar, 27. u. 29. März, 
11. u. 25. April, 15., 16. und 17. 
Mai, 13. und 27. Juni, 11. Juli, 
15. Anguſt, 12. September, 24. 
Oktober, 28. November, 19., 22., 23. 
und 24. Dezember. 

Thorn den 11. Januar 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hohverkauf! 


In Forſt Colmansfeld bei 
Schönſee werden 


2 tüglich = 
durch Förſter Dessau: a 
Kiefern, Birken, Elſen, 
Rüftern, loben I. u. II. Kl., 
Stubben und Strauch, ſo⸗ 
wie Birken⸗ und Rüſtern⸗ 
halbhölzer u. Leiterbünme 


zu ermähinten Preiſen 


verkauft. 5 : 
L. Gasiorowski, Thorn. 


Niederlage 


feinste Möller gate, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Miederungs-Butter, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
Täglich friſch. ng 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Bei Zahnschmerz 
benutze nur 
„Kropp’s Zahnwatte“ a Pfd. 50 Pf. 
(20% Carvaerolwatte), 4 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ bei 


Gerſtenſtr. 10.1 Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Ballblumen, Ballaigrettes, Ball⸗Shawls, 
ſämmtliche Putzartikel für die Ballſaiſon 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Minna Mack Nachfig., Thorn, 


Uutz- und Modemanaren-Magazin, 


Baderstr., Ecke Breitestr. 


L 


Brennmaterial ersparen 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


aschinen 


—AN8R8— — — — — 


aus der 


Höcherlbräu⸗Aktien⸗ Hefellfhaft Kulm, 
von hervorragender Qunlüzt und Schömmlickeit, 
empfehlen in Gebinden, Syphons und Flaſchen 


Mever & Scheibe, Vierverſandtgeſchä 
‚ Apotheker Neumeiers 
I a; Pulver. 
Mm : (@ arillos daher den 


gen 
nicht nach- 
theilig, 


Aerztlich empfohlen 
Seit Jahren bewährt 
Wirkungsvoll ’ 
Unschädlich 
Bestanätl.: 


Nitr.Stechapfel 40, Lobelienkraut 80, Grindelrobust20, Brachyeladuskrant10. 
Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50. 
: Carton Cigarillos „ 150. 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ft 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 


MAGDEBURG- 


LOCOMOBILEN 


- dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsm 


» Ausziehbare Röhrenkessel, Cenirifugalpumpen, Dreschmaschinen bester 
8 Vertreter: Theodor Joss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 28 b. 


Bock-Bier 7 


BUCKAU. 


— 


* 


Z möbl. Borderzinner, 
in beſter Lage, ſoſort zu vermiethen, 
eventl. anch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, II. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J, rechts. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 13. 

Most. Zimmer billig zu verm. 1. 
Januar Culmerſtr. 11, I. 

Zu erfragen Kloſterſtr. 4, 1. 

möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 

u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 

Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 

2 möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
fort zu verm. Culmerſtr. 15. 

— 2 möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 11. 

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 

E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Mombergerſtraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom I. April 


— 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche, Speiſekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen, 


Wohnung, 


2 Zimmer, Entree, Küche, Speiſekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
ude, Hlauenſtr. 6. 


Im Wohnung 


hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Eutree, Badeſtube ꝛc. vom 1. Aprit 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtr. 6, 


Albrechtſtr. 4, 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 


Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hochparterre. ! 
Vorderwohnun 3. Zimmer, 
Kabinet, Entree, — an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., and) für kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, I. Herz 
errſchaftliche Wohnung, Bromb. 
1 4 3 = 2 10/12, v. 6 Zim. 
u. Bubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiekhen 
G. Soppart. Bacheſtraße 17. 
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Gad- und Badeeinrſchtung, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Bits 
behör, mit Obſt⸗ und G e⸗ 
garten, ſofort zu vermiethen. 
Gründer, Konduktſtraße. 

Eine freundliche Wohnung, 3.Ct, 
von 4 Zimmeru, Badeſtale nebst 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 
Bakon wohnung, 4 Zimmer, T. 
Etage, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtraße 18. 


Wohnung, 3 Zimmer, Entree und 


Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 
kobsſtraße 9, zu vermiethen. } 


Wohnung von 3 Zimm. u. 


3. . Mocker, Bergſtr. bi.) 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.] Eine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 
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“wegen Aufgabe des Geſchäfts 


zu jedem 


annehmbaren Preiſe 
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Mode-Bazar. 
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Wegen Uebernahme des „Hotel Drei Kroren“ am hiefigen platze, 
muß mein mit allen Neuheiten der Saiſon e En in . 
Seit geräumt ſein. 8 unnd 


N Wie bekannt führt mein ‚Geschäft nun 2 ge Fa 


Das Lager beſteht hauptſächlich aus: 


Seidenstoffen 
Wollkleiderstoiten N 
er Damen-Faquets 
14 in kur; und lang 
Tiſchtücher 
Taſchentücher 
Seinen 
Inletts 
Drilliche 
Servietten 


Wattirte Abendmänte Flanell 
| in 8 und lang | si; Möbelſtoffe 


| 
Portieren | 855 
Gardinen © 
Teppiche 5 
a Tischdecken 
Bettdecken 


Steppdecken 
Plüsch-Jaqueis 
Plüsch-Kragen 
Kinder-Jaquets 
Kinder-Mäntel 
Wattirte Juletols 


Golf-Capes 


